 Beivilegiet 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 
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Aut Ueberſicht der Nachrichten. In Felge dieſer Gemüthsſtimmung erhob ſich denn ſehr 
8 45 Berlin (eine Verhandlung des Kriminalgerichts), bald ein heftiger Streit zwiſchen dieſen beiden Zeugin⸗ 
€ nigsberg (Prof. Roſenkranz), Inſterburg, Kurnik, nen und der Angeklagten und einigen Nebenzeugen, 
lbetfeld, Köln (die preuß. Finanzverwaltung, Wall⸗ welcher intereſſante Blicke in die Motive verſtattete, 
füberen), Erfurt lein Bankerutt) und von der Elbe welche dieſe verſchiedenen Perſonen leiteten. Während 
(dag General⸗Poſtamt). — Aus Koburg, Gotha, dieſes Streites wirkte wieder einer der männlichen Zeu⸗ 
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Mover, Hamburg, Schleswig⸗Holſtein und von der 
ber chen Grenze. — Aus Wien und Schreiben von 
r Donau. — Schreiben aus Krakau. — Aus Ko⸗ 
Babagen. — Aus Paris. — Aus London. — Aus 
tüffer, — Aus der Schweiz. — Letzte Nachrichten. 


8 Inland. 5 
Fei lin, 20. Novbr. — Geſtern Mittag fand die 
ſete der Einführung der Städte⸗Ordnung, welche un⸗ 
große t alljährlich an dieſem Tage begeht, durch ein 
feine, Mittagsmahl im Kroll'ſchen Saale, ganz den 
Die zn Anordnungen dieſes Feſtes entſprechend, ſtatt. 
der x ecorirung des Saales deutete die Beziehung, die 

ag außer ſeiner ſtädtiſchen Bedeutſamkeit auch zu 
iu zin Königshauſe hat, an. Als Ehrengäſte waren 
d. Sir Feier geladen: Die Staatsminiſter v. Bopen, 
berg vignp, Eichhorn, Uhden, v. Canitz und v. Dües⸗ 
v. 58 der Commandant von Berlin, General⸗Lteutenant 
Dein tt, General⸗Poſtmeiſter v Schaper, Ober⸗ 

— v. Meding, General v. Reyher, Geh. Ober⸗ 
W dath Bornemann und andere hohe Staatsbeamte. 
deranſtalter Tafel wurde eine Sammlung für die Armen 


Wa 8.) Die Ausdehnung des jetzt nur für 
Wander, Seite den z Bine bite it 
a wen 1847 eintreten und wird dann wohl zu⸗ 
Daunen a in der Weiſe eingeführt werden, daß nur 
Yen Atäbten der einzelnen Provinzen die neue Ein⸗ 
ng zu Theil wird. Bis dahin erwartet man 
dichtet nt Beſtimmtheit eine Ausdehnung der Oeffent⸗ 
b u der Verhandlungen. — Seitdem man die Wir⸗ 
Wwe letzten Beſchlüſſe der Berliner Zollconferenz 
Dandelen fieht, gewinnt das Spftem des freien 
man ch auch hier immer mehr Anhänger, während 
Dyſten > bisher im Allgemeinen in Berlin mehr dem 
? (Vos Schutzzölle zugeneigt hatte. 
übung 58 Um eine Ueberſicht von den ſeit Aus⸗ 
ö 
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Geſetze vom 17. Juli d. J. ſtattgehabten 
; gcgen Sitz ungen zu gewähren, ſei hier bes 
dis zum Nährend der vier Wochen vom Löten v. M. 
theuunge Nten d. M. ſind in den verſchiedenen Abs 
peinliche Fi hieſigen Criminalgerichts überhaupt 173 
lun u oder Anklagen zur mündlichen Verhand⸗ 
I) bei: . zur Entſcheidung gekommen, und zwar: 
er erſten Abtheilung des Gerichtshofes unter 
d be des Criminalgerichtsdirektors Märker: 1, 
min er zweiten Abtheilung unter dem Vorſitze des 
Abthe algerichtsrathes Buſſe: 14, 3) bei der dritten 
bes Sub, unter dem Vorſite des Criminalgerichtsra⸗ 
dem ahn 18, 4) bei der vierten Abtheilung unter 
e des Criminalgerichtsrathes Neumann: 33, 
fü ten Abtheilung unter dem Kammerge⸗ 
den Mad bet löttke: 107, zuſammen: 173. Das 
Vorizeigerithtshnrkeig ng . drei zur Verwaltung der 
ammergericht deſonders kun erſte Inſtanz von dem 
i algerichtsrath Scharrmanten, Polizeirichter (dem 
ſerichts⸗Aſſeſſoren Heller ann und den Kammer⸗ 


und Otto) 5 
, alſo bis zum Schluffe-der vorigen = 


2 800 einzelne Polizeivergehen, 

500, zur Unterſuchung und Ensch mußt 2 
2.) In einer der Abtheilungen namen. 
ngen des Criminal⸗ 
fand am 18ten die Verhandlung 8 
nuch gerichteten Anklage ſtatt, welche einen Sie vers 
bei keiner öffentlichen Verhandlung zum Vorschein 
wic. a Reichthum an ſtärmiſchen Scenen ent⸗ 
den n. Etwa ſechs Perſonen wollten der A geklagte 
doi u 


is liefern, daß fie‘ in einem Schwängerungs⸗ 
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gen fo ſehr auf einen anderen, daß dieſer aufſtand und 
| feine ſchon beeidigte Ausſage wieder umwerfen wollte. 
Der Defenſox, welcher den Angeklagten zur Seite ſtand, 
trat dieſen verſchiedenen Beſtrebungen mit aller Energie, 


entgegen, und ſo bildete ſich denn ein Chaos vor den 
Augen des Gerichts, welches kaum zu ſichten war. 
Auch die Zuſchauer wurden ſo ergriffen von den ver⸗ 
ſchiedenen Scenen, daß fie von ihren Plätzen aufſtan⸗ 
den und ſich dicht an die Barriere drängten. Und 
dennoch waren dieſe ſtürmiſchen Auftritte ein Glück für 
die Angeklagte, da einzelne der Zeugen in Folge der 
Aufregung alle Haltung verloren und ſich Blößen gaben, 
welche ſie ſonſt wohl vermieden haben würden. Es 
erfolgte in Folge deſſen auch die Entbindung der Anz 
geklagten von der Inſtanz, welche fonft wohl verurtheilt 
worden wäre. Als der Gerichtshof ſich zur Berathung 
zurückgezogen hatte, etlaubte ſich einer der Zeugen for 
gar auf den Defenſor loszugehen, ſo daß der Staats⸗ 
anwalt einſchreiten und ihn zur Ruhe verweiſen mußte. 

Königsverg, 11. Nov. (H. N. 3.) In unſerer 
kirchlichen Welt hat ſich in der letzten Zeit nach länge⸗ 
rer Stille wieder ein rüſtiges Leben eingeſtellt. Die 
freie Gemeinde geht ihren conſequenten Weg und wird 
vielleicht nüt der hieſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde 
verſchmolzen, deren Sympathie ſie unverkennbar befigt: 
Der Prediger der franzöſiſch-reformirten Gemeinde, 
Dr. Detroit, iſt feſt entſchloſſen, dem Anſinnen des 
Conſiſtoriums, das apoſtoliſche Symbol auf Befehl von 
der Kanzel zu verleſen, männlich zu widerſtehen. — 
Rupp's Angelegenheit iſt in einer ſoeben hier erſchiene⸗ 
nen Schrift: „Dr. Rupp's öffentliches Auftreten“ zum 
erſtenmal zuſammenhangend an ſeinen Grundfägen ent⸗ 
wickelt. f 

8 Königsberg, 16. Novbr. — Während viele 
Fakultäten in ihrer einſeitigen Abſonderung von dem 
modernen Leben verharren, und auf eine Gelehrſamkeit 
trotzen, welche vor den Angriffen einer neuen, wahrhaft 
wiſſenſchaftlichen Kritik nicht beſtehen kann, hat ſich die 
Königsberger philoſophiſche Fakultät ſtets in lebendiger 
Vermittelung erhalten mit dem fortſchreitenden Geiſt 
der Zeit, ja ſich oft zu ſeinem bedeutſamen Führer und 
Träger gemacht. Wir erinnern an die denkwürdigen 
Tage der Jubelfeier unſerer Univerſität, in denen durch 
Burdachs kräftige Vertretung der Geiſt der Albertina, 
als eine impoſante Macht, in das Licht der Gegenwart 
trat. Wir erinnern an die Reden, welche Roſenkranz 
und Lengerke, in Gegenwart des Cultusminiſters, 
damals in der deutſchen Geſellſchaft hielten, Reden, in 


tiven Bekenntniſſes hinausreichende Humanität gefeiert 
wurde. Der ehrwürdige Veteran unſerer Philologen, 
Lobeck, pflegt, als prolessor eloquentine, ber feinen 
Feſtreden tiefe Beziehungen zwiſchen den älteſten Zeiten 
und der Gegenwart mit unnachahmlicher Ironie zu 
entwickeln. So war ſeine letzte Rede, zur Feier des 
Geburtstags Sr. Majeſtät, ein Meiſterſtück sinnvoller 
Beredtſamkeit. Am conſequenteſten ſucht Reſenkranz, 
als Repräſentant des philoſophiſchen Bewußtſeins, die 
Reſultate der Wiſſenſchaft dem Leben zuzueignen, und die 
Hegel ſche Philoſophie in den weiteften Kreiſen zur Geltung 
zu bringen. Im Laufe dieſts Sommers von der Leipziger 
theologiſch. Fakultät, bei Gelegenheit der Leibnitz⸗Feier, zum 
doctor theologiae creirt, machte er eine Reiſe nach 
Paris, um die franzöſiſchen Zuſtände aus eigener Anz 
ſchauung kennen zu lernen, und die deutſche Theorie 
mit dem Lebenskeim zu befruchten, der in der kühnen 
Praxis der Franzoſen und ihrer raſchen, oft ſich über⸗ 
ſtürzenden Entwicktlung der polftiſchen und ſocialen 


ſe eine N 2 + 
der Z einen Meineld geleiſtet habe. Beſonders eine Verhältniſſe liegt. Von Paris zuräckgekehrt, lieſt Ro⸗ 


u f 5 . ” 
en zeichnete fich aber durch eine in Worten 
de Ang, haſchrndende Erbitterung und Aufregung gegen 

auf * durch einen faſt zauberhaften Ein⸗ 
letter iht ine Nebenzeugin aus, in Folge deſſen die 
e Ausſage faſt in jedem Augenblicke änderte. 


| 


ſenkranz ein Collegium „über Göthe,“ das man zu 
ſeinen verdienſtvollſten wiſſenſchaftlichen Thaten rechnen 
muß. Denn ſchon in der Ankündigung eines ſolchen 
Collegs liegt ein Proteſt gegen die vornehme Abge⸗ 
ſchloſſenheit einer ſelbſtgenugſamen Spekulation, gegen 


aber nicht ohne Widerſtreben von Seiten der Zeugen, 


denen die über den beſchränkten Standpunkt des poſi⸗ 
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den chineſiſchen Zopf, welcher den alterthümlichen Ver⸗ 
tretern einer todten Gelehrſamkeit anhaftet. Natürlich 
iſt dies Collegium zahlreich beſucht. Nicht blos Stu⸗ 
denten, Männer aus allen Ständen finden ſich ein. 
Be Eröffnung des Collegs war das Auditorium ſo 
überfüllt, daß Roſenkranz ein größeres wählen mußte, 
bei welcher Gelegenheit er den ihm eigenthümlichen 
Humor dadurch characteriſtiſch bekundete) daß er, in 
Ermangelung der nöthigen Beleuchtung, bei dem Schein 
feiner eigenen Handlaternen las. Roſenktanz iſt durch 
ſeinen lebendigen Vortrag, feine greße Kenntnſß der 
Literatur, durch die Gade, uberall geiſtvolle Beziehungen 
aufzufinden, und den Reichthum des gegebenen Stoffs 
mit dialektiſcher Feinheit zu ſichten, gewiß vorzugsweiſe 
berufen, Göthe und mit ihm das moderne Leben in 
feiner Entwickelung darzustellen, und den tüchtigen Be⸗ 
ſtrebungen des Königsberger Geiſtes, durch Herausbil⸗ 
dung des äſthetiſchen Elements, ein neues Terrain zu 
gewinnen. Er will bei Göthe vorzugsweiſe den huma⸗ 
nitairen Standpunkt feſthalten, den Menſchen in ‚feiner 
Totalität erfaſſen, indem er die tigoriſtiſche Ktitik eines 
Börne und Menzel, wie die theologiſche Deuteler eines 
Göſchel verwirft, und ouch die ſocialiſtiſche Abſichtlich⸗ 
keit Carl Grunes vermeidet. Er erklärte ſich bei! dieſer 
Gelegenheit entſchieden gegen die abſolute Charlotten⸗ 
burger Kritik, deren Manier er ſehr gewandt darſtellte 
und widerlegte. BE a 

Inſterburg, 15, Novbr. (3. f. Pr.) Nachdem die 
vergangene Nacht unter unſäglicher Anſtrengung und 
mannigfacher Beſorgniß verſtrichen, läßt der heutige 
Morgen erſt den Umfang des Unglücks wenigſtens 
äußerlich überſehen. Zwei und zwanzig Scheunen un 
zehn Ställe und Remiſen liegen mit dem ganzen Eln⸗ 
ſchnitt des Jahres und ſehr vielen Futter⸗ und Holz⸗ 
vorräthen in Aſche und dieten einen höchſt traurigen 
Anblick dar. Faſt alle Scheunen waren bis zur Spige 
gefüllt, fo daß der ungefähre Schaden vorläufig auf 
20,000 Thlr. veranſchlagt wird. Zwar find ſämmtliche 
Scheunen in der Provinzial⸗Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 
mit 5600 The, verſichert, doch größtentheils der Ein⸗ 
ſchnitt, ſo wie die Vorräthe für den bevorſtehenden 
Winter nicht, beſonders wurden verſchiedene Bürger 
heimgeſucht, die 2 bis 3 Scheunen voll Getreide und 
all ihr Wirthſchafts⸗ und Ackergeräthe eingebüßt haben. 
Ueber die Entſtehung ift die geſtern ausgeſprochene Ver⸗ 
muthung, daß eine ruchloſe Hand, vermuthlich aus 
Rachſucht, es angelegt, noch die einzig angenommene, 
aber noch nichts Näheres bekannt geworden. 

Kurnik, im November. (Voſſ. 3.) Das Elend, 
welches hier in Folge der diesjährigen Mißernte ent⸗ 
ſtanden, ſteigert ſich immer mehr, namentlich trägt zur 
Verſchlimmerung deſſelben die in hieſiger Gegend all⸗ 
gemein eingetretene Kartoffelfäulniß bel. Die Kartof⸗ 
fein, welche gegenwärtig auf 20 Sgr. pro Scheffel 
ſtehen, laſſen in 2 bis 3 Monaten den doppelten Preis 
erwarten; auch die Getreidepreiſe befinden ſich auf einet 
ſolchen Höhe, wie man ſich uur aus den Kriegszeiten 
derſelben erinnert. Die Proletarierklaſſen werden vor⸗ 
zugsweiſe durch die ſchlechte Kartoffelernte übel berührt, 
da Tagearbeiter und ärmere Handwerker ſich hier all⸗ 
gemein auf gemiethetem Boden ee ee 
erzielen, während ſie dies Jahr bereits ſo ziemlich ihre 
Ernte verzehrt haben. nz 

Elberfeld, 16. November. (Bar. g.) Heute hat 
ein hieſiges bedeutendes Export⸗ und Commiſſionsgeſchäft 
feine Zahlungen eingeſtellt . aynajmie“. 
„Körn, 16. Nov. (Aach. 3.) Von Berlin aus fer 
fährt man, daß wieder von einer Aenderung in unfrer⸗ 
Finanzverwaltung, ſo wie davon die Rede fer) dirſeite 
dem ‚Chef der Bank und Scehandtung amzuvertranen“ 
Dieſe Nachricht küngt allerdings höchſt unwaheſcheiniich, 
da kein Grund erſichtlich iſt, warum, was noch vor 
einigen Monaten für nicht thunlich gehalten. worden, 
jetzt für nothwendig erachtet werden ſollte. Wenn die 
Nachricht ſich aber dennoch besttigen ſollte, ſo wäre 
nur Grund vorhanden, ſich darllter zu freuen. Es 
kann damit dem jetzigen Vorsteher unſerer Finanzen 
nicht zu nahe getreten werden, da noch niemand Gele⸗ 
genheit erhalten hat, über deſſen Thätigkeit ein Urtheit 
zu fällen, es würde aber durch eine ſolche Maßregel je⸗ 
denfalls Das erreicht, was immer als eine Nothtwendig 

\ 


— —ñ3 V— Tee Tee —— ͤD ik —ẽ 5 bu 133 — — 


— 


+ 
+ 


keit dargeſtellt worden, die Vereinigung der ganzen 
Geldleitung in Einer Hand. 


Köln. (Eibf. 3.) Die Wallfahrten, beſonders nach 


entfernten und außerhalb der Erzdiözeſe belegenen 

ten, ſind, obgleich durch ein Rundſchreiben des hochſe⸗ 
ligen Erzbiſchofs Ferdinand August an die Geiſtlichkeit 
und die Diözeſanen des Erzſtiſtes Köln vom 12. Mai 
1820 verboten, feit einigen Jahren in unſerer Erzdiö⸗ 
zeſe wieder ſehr üblich geworden; wir erinnern nur an 
die vielen Wallfahrten nach Kevelaer. Was nun die 
ſolche Prozeſſionen begleitenden geistlichen Herren ber 
trifft, fo wied man durch allerlei Vorkommenheiten ſtark 
zu der Annahme verſucht, es ſuchten dieſe Herren bei 
Begleitung der Prozeſſionen nicht zuerſt das Reich Got⸗ 
tes und feine Gerechtigkeit. Bekannt iſt die hohe Taxe, 
welche dieſe geiſtlichen Herren für die Begleitung einer 
Prozeſſion machen, abgeſehen von ihren ſonſtigen For⸗ 
derungen. So erklärte ein als prozeſſionsſüchtig be⸗ 
kannter Vicar bei einem Kindtaufsſchmauſe als 
man ihm bemerkte, die Begleitung der Prozeſſion 
nach Kevelaer müſſe ihm doch wohl ſehr beſchwerlich 
fallen, zum Aergerniß der anweſenden Gäſte offen: 
„dem ſei nicht ſo; auf dieſer Reiſe gäbe es für den 
begleitenden Geiſtlichen ein gutes Eſſen und Trinken und 
jeden Tag drei Thaler, und es wäre leicht, den Bauern 
etwas weiß zu machen.“ Ueber eine andere Vorkommenheit 
zwiſchen einem Weltprieſter und dem Brudermeiſter 
einer Prozeſſion könnte ein Sammler ſolcher Vorkom⸗ 
menheiten wohl Näheres bei dem Gerichte in Mühl⸗ 


heim erfahren, an welches der genannte geiſtliche Herr. 


ſich neulich wandte, um zu ſeinem für die Begleitung 
der Prozeſſion ausbedungenem Gelde zu gelangen. 


Erfurt, 17. Novbr. (Spen. 3.) Es iſt hier ein 
Bankerut ausgebrochen, der ungemein großes Aufſehen 
erregt, eben ſo großes Aufſehen, wie vor einigen Jahren 
der berüchtigte Bankerutt in Nordhauſen und der Kaſ⸗ 
ſen⸗Defect und Betrug eines ſtädtiſchen Beamten in 
Mühlhauſen. Es iſt grade nicht wegen der Größe der 
Summe, welche verloren ſein ſoll — 70,000 Thlr. — 
als wegen der Eigenthümlichkeiten, welche ſich dabei 
wahrnehmen laſſen. Der Kaufmann, bei welchem end⸗ 
lich ſeit acht Tagen verſiegelt worden iſt — ein getauf⸗ 
ter Jude — erfreute ſich eines ſeltenen Vertrauens, na⸗ 
mentlich auch bei den Behörden, weswegen er auch 
ſtädtiſche Aemter bekleidete. Es ſind faſt nur hieſige 
Einwohner und Privatperſonen, Wittwen, Waiſen, 
Handwerker, Beduͤrftige (nicht Kaufleute), welche ihre 
Habe ganz oder zum Theil verlieren. Sie werden 
ſämmtlich wohl gar nichts aus der Maſſe erhalten. 
Ein Edelmann verliert Tauſende, bezog aber davon ſeit 
einer Reihe von Jahren bis zu 10 pCt. Zinſen. Der 

merkwürdige Mann des Vertrauens, lebte ein⸗ 
fach und ohne Aufwand, führte umſichtig ein 
lucratives Landes⸗Produkten⸗Geſchäft und hatte, ſoviel 
bekannt, keine bedeutende Verluſte zu beklagen. In 
öffentlichen Blättern wird gewarnt vor dem Ankauf 
bedeutender Summen, welche ihm in Staatsſchuldſchei⸗ 
nen anvertraut (nicht creditirt) waren und verſchwunden 
find. Was unſere Vorſteher der Kaufmannſchaft, denen 
der Bankerutt ſeit Jahr und Tag wohl nicht fremd 
fein konnte, und was die Juſtiz in der Sache gethan, 
iſt noch unbekannt, man ſieht und hört bis jetzt weiter 
nichts, als die Thränen und den Jammer vieler Be⸗ 
theiligten und als den allgemeinſten Unwillen. 
Von der Elbe, 10. Nov. (Tr. 3.) Der inne 
ren Geſchäfts⸗Eintheilung des General-Poſt-Amts 
ſollen mehrere Reformen bevorſtehen, worunter auch die 
nähere Verbindung der unter der Lettung des General⸗ 
Poſt⸗Directors faſt iſolirt dageſtandenen Provinzial-Ab⸗ 
theilungen, dem Vernehmen nach, gehören werden, welche 
unter der Bezeichnung „Departement“ und der Direction 


eines Geh.⸗Ober⸗Poſtrathes bisher alle adminiſtrativen, 


techniſchen, oder Poſt⸗Juſtiz⸗Angelegenheiten innerhalb 
ihrer Provinz leiteten. Es beſtehen demnach Departe⸗ 
ments für die Rheinprovinzen, Sachſen, Mark, Schle⸗ 
Men ne. Durch dieſe gegenſeitige Abgeſchloſſenheit der 
rn Departements, obgleich ſie unter einem Dache 
vereint find, wurden fie gewiſſermaßen ſich entfremdet, 
als nahe alchelte Verwandte von dem allgemeinen 
1 a rtoatunge + Brtriet entfernt, der ſich 
erſt in den 3 des General-Poſtmeiſters, concen⸗ 
trirte. Der Sn Plan dagegen bezweckt die Ge: 
ſchäftsſachen nach Matesien zu ordnen und jeder Abthei⸗ 
lung dieſelbe im ganzen Umfange der tei über 

9 a Monarchie zu über⸗ 
tragen. Als Grundſat des Verfahrens wird die colle⸗ 
legialiſche Beſchlußnahme angenommen, demzufolge 
tägliche Sitzungen unter dem Präſioium des General⸗ 
Poſtmeiſters ſtattfinden werden, um in jenen alle ein⸗ 
gelaufenen Gegenſtände gemeinſchaftlich in pleno zu 
zu berathen, welche ſich nicht durch ſich ſeloſt im Wege 
des Buteau⸗Mechanismus erledigen. Eine ſolche vers 
einigte Kraft der Geueral⸗Adminiſtration läßt daher höchſt 
wahrſcheinlich zur Erfüllung mancher, ſeither gehegten 
Wünſche des Publikums, in Bezug auf Poſtverkehr und 
deſſen Modalitäten. ö 


gen Juſtizverweigerung bei 
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Coburg, 13. Novbr, (Goth. Z.) In der heutigen 


1 


öffentlichen Sitzung der Stände wurde das reichhaltige 
Material inſtruirt, welches während der längeren Verta⸗ 
gung derſelben von dem herzogl. Staatsminiſterium vor: 


bereitet worden und nunmehr an die Ständeverſamm⸗ 
lung gediehen iſt. In der Hauptſache betrifft daſſelbe 
die Entwürfe zu dem neuen Finanzgeſetze und zu 
den Geſetzen über die Wahlen der Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten und die Verantwortlichkeit der Staats⸗ 
diener. Im Uebrigen wurden noch mehrere andere 
Reſolute eröffnet, worunter die bemerkenswertheſten die 
Koſten für die neu veranſtaltete Geſetzſammlung, ein 
Credit von 4000 Fl. für die Vorarbeiten zur Werra⸗ 
Eiſenbahn. Der Präſident bemerkte bei Eröffnung der 
Sitzung, daß wohl noch kein Abſchnitt der Coburger 
Landtage mit ſo reichhaltigem Materiale begonnen habe, 
und daß ein ſolcher Geiſt des Wohlwollens in demſel⸗ 
ben vorwalte, daß man mit Freude und der Hoffnung 
auf Erreichung des gewünſchten Zieles in allen Punk⸗ 
ten die Geſchäfte beginnen könne. 

(Dorfz.) Aus Gotha wird der billige Wunſch öf⸗ 
fentlich laut, daß auch dort an die Stelle der alten 
Feudalſtände eine ordentliche Repräſentativ⸗Ver⸗ 
faſſung, wie ſie durch die Bundesacte zugeſichert iſt 
und wie auch Coburg ſie hat, gegeben werde. 

Hannover, 15. Nov. (D. A. Z. u. Magdb. Z.) 
Die 1. Kammer blieb in der verfloſſenen Diät ihren 
Ausſpruch über den bekannten Lang'ſchen Antrag wegen 
Schleswig⸗Holſtein ſchuldig. Heut berichtet die hieſige 
Morgenzeitung, daß deide Kammern ſich über die zu 
wählende Form geſtern geeinigt haben und nunmehr 
alſo ein ſtändiſcher Beſchluß, ein Ausſpruch des Landes 
da iſt, um ſo kräftiger, da nicht Eine Stimme in der 
ganzen Verſammlung dawider geſprochen oder geſtimmt 
hat, ja ſelbſt die wenigen früheren Gegner ſich jetzt dem 
Votum angeſchloſſen haben. Dabei wird die interſſante 
Thatſache berichtet, daß die 1. Kammer in ihrem Be⸗ 
ſchluſſe noch weiter gegangen ſei, als die zweite. Dieſe 
wollte nur das Vertrauen der Stände zur Regierung 
ausſprechen, daß ſie im Sinne des deutſchen Volks 
handeln werde; jene erſucht die Regierung geradezu, die 
Rechte Deutſchlands auf die Herzogthümer ferner ſo 
kräftig wahrzunehmen, wie ſie bisher gethan und wofür 
ſie (die Kammer) den Dank der Stände ausgeſprochen 
wiſſen will. Freilich kam die Regierung einem unum⸗ 
wundenen Beſchluſſe dadurch ſehr entgegen, daß ſie, 
wie die Morgenzeitung wiſſen will, die Inſtruktion des 
Hannoverſchen Geſandten am Bundestage mittheilen 
ließ. Da nun der frühere Beſchluß der 2. Kammer 
auf die gegenwärtigen Verhältniſſe ohnehin nicht mehr 
ganz zutreffend erſchien, ſo trat dieſelbe, wie bemerkt, 
geſtern der 1. Kammer einſtimmig bei. 

Hannover, 17. Nov. — Unfere Zeitung enthält 
eine Verordnung wegen der Abänderungen des Zollta⸗ 
rifs in den dem Zollverein angeſchloſſenen Landestheilen. 

Hamburg, 18. Novbr. (H. N. Z.) Der General 
major, Kammerherr von Löwenſtern, der bis jetzt den 
däniſchen Geſandtſchaftspoſten am Wiener Hofe inne 
hatte, iſt mit feiner Familie in Altona angekommen, 
und wird, wie es heißt, nicht wieder nach Wien zurück⸗ 
gehen. So find denn jetzt die daͤniſchen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten bei allen 5 europäiſchen Großmächten 
unbeſetzt. a 

Schleswig⸗Holſtein, 13. Nov. (Nordd. Bl.) 
Graf von Brockdorff, der entlaſſene Amtmann zu 
Neumünſter, hatte ſich an die ſchleswig⸗holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſche Canzlei gewandt und um rechtliches Gehör in 
Beziehung auf das gegen ihn beobachtete Verfahren 
gebeten. Es iſt ihm aber darauf ein abſchlägiger Be⸗ 
ſcheid ertheilt worden. Wie es heißt, wird er jetzt we⸗ 
dem Bundestag 
Beſchwerde führen. 

Von der däniſch⸗deutſchen Grenze, 16. Nov. 
(B.⸗H.) So eben vernehmen wir, daß heute Mittag 
12 Uhr wiederum per Stafette ein allerböchſtes 
Reſcript an den königl. Commiſſar bei der Stände⸗ 
verſammlung eingelaufen und dem Präſidenten der 
letzteren jetzt bereits, gegen Abend, eingehändigt iſt. Wie 
man ſagt, enthält dieſes Schreiben den Befehl an den 
Commiſſar, dahin zu ſehen, daß die Ständever⸗ 
ſammlung, ehe und bevor fie nicht ſämmt⸗ 


liche Reglerungsvortagen vollſtändig abſol⸗ 


vırt habe, überall mit der Verhandlung von 
Privatpropoſitienen nicht weiter ſich befaſſe. 
(S. unſ. geſtr. 3. unter „Schleswig “.) Das Schickſal, 
das der ſchleswigſchen Ständeverſammlung bevorſteht, 
liegt jetzt unſers Bedünkens ſchon ſicher und klar genug 
zu Tage, als daß die Erkenntniß deſſelben von der⸗ 
gleichen Eventualitäten abhängen könnte. Wohl auch 
eine Folge jenes Reſeripts iſt es, daß der bereits ſtehende 
Satz des Comité⸗Berichtes, betreffend die herzogliche 
Verfaſſungs⸗Propoſition, wie verlautet, auf höheren 
Befehl wieder abgebrochen iſt. — Wie verlautet, ſoll 
Allerhöchſten Orts doch noch eine ſehr ausgedehnte 
Unterſuchung in Betreff der Nortorfer Volksver⸗ 
ſammlung angeordnet fein. Zur Grundlage für das 
Verfahren, ſollen dem Ober⸗Criminalgerichte die dem: 
ſelben zugeſtellten amtlichen Berichte dienen, die zum 
Theil mit einem ſehr reichhaltigen Namensberzeichniß 


* 
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marſchall⸗Lieutenant Graf Caſtiglione und der 
des Adminiſtrationsraths von Ksiezarski, die ihn 


der zu Nortorf anweſend Geweſenen verſehen 2 
Was man mit einem derartigen „Rieſenproceß“ bez f 
ift nicht wohl abzuſehen. Geſetzwidriges ift zu ja 
nichts weiter vorgefallen. Selbſt das ordnungswoldte 
Verfahren des Hrn. v. Torp, welches türlicher 
ſeiner Strafe nicht entgehen ente oe ai 
gereizten Gemüther zur Ungeſetzlichkett zu verlen. 
Streng auf dem Boden des Geſetzes hielt ſich die 
ſammlung, hielten ſich ihre Leiter, ſo ſtreng, da 10 
Letzteren wegen ihrer ängſteichen Pünktlichkeit ma 
hartes Wort haben hören müſſen. 
e ſt erreich. sa 
Wien, 9. Nov. (A. Z.) Wir haben heute ur 
durch „feine liebenswürdige Perfönlichkeit ausgezeichne it 
allgemein geachteten Schriftſteller, den k. k. Hoffe 
und Concipiſten des geheimen Staats = und Gonferl, 
rathes, Chriſtoph Kuffner, beerdigt. Die DR 
gabe ſeiner geſammelten Werke bei Klang in Wa 
forgte er ſeldſt, die letzten Bände find fo eben im gr 
ſcheinen. Kuffner genoß allgemeine Achtung. — . 
einigen Wochen ſtarb hier ein anderer Schriftl. f 
der ebenfalls Cenſor war. Die Cenſoren ſterben, 5 
leider nicht die Cenſur. Joh. Bapt. Rupprecht 
1776 zu Woͤlfelsdorf in der Grafſchaft Glatz gebt 
und machte ſich zuerſt durch metriſche Ueberſetzung 
aus dem Engliſchen bekannt; ſo führte er der ef! 
„Byron“ in deutſcher Sprache vor. Bedeutender 7 
er als Gartenkünſtler; fein. Garten in der Bor, 
Gumpendorf bot fortgefegt die intereſſanteſten Schl 
ſtellungen. ö 
+ Bon der Donau, 19. November. — 5 
neueſte Wiener Zeitung veröffentlicht nunmehr die N. 
klamation, womit der Freiſtaat Krakau am 16. d. 
mit Zuſtimmung Rußlands und Preußens in den öl, 
reichiſchen Kaiſerſtaat einverleibt wurde. In Folge 
ſen ſtehen ſowohl dem Königreich Galizien als auch M 
nunmehr zu Oeſterreich gehörigen Gebiete Krakau en | 
tige Reformen bevor. So beißt es, daß in a 
ein ſelbſtſtändiges Gubernium und ein Mititir- DO", 
Commando errichtet werden ſoll. In den Kreisſii 1 
Czernowitz und Tarnow wurden beceits vermöge al 
höchſter Entſchließung Sr. Maj. des Kaiſers 40 
Militär⸗Platz⸗Commanden, wie foldye in Lemberg gr 
andern größern Städten der Monarchie beftehen, a 
ſtellt; ferner ſpricht man von der Errichtung eines n 
Regiments aus der Bevölkerung Krakau's. 
Mähren garniſonirende Infanterie⸗Regiment Erbert, | 
Ludwig ſoll nach Galizien beſtimmt fein, — Aus f. 
gnagno geht uns die Nachricht zu, daß daſelbſt der ', 
Generals Major: und Feſtungs⸗ Commandant Nil 
v. Neumann dieſer Tage mit Tode abgegangen! 
Krakau. 
(Oeſt. Beob.) Berichte aus Krakau vom 16. 0 
Abends melden über den am Morgen dieſes dag , 
gefundenen Act der Beſitzergreifung dieſer Stadt:“ 17 
feierliche Act der Beſitzergreifung der Stadt Kea 
und ihres Gebietes hat ganz in der Art ſtattgefe 
wie ſelber in dem hierüber erſchienenen Programm 7 ,f 
geſetzt worden war. Ders kaiſerl. Hofcommiſſair 00 
von Deym hatte ſein Abſteigequartier in Podgorze 
nommen. Von hier aus ſetzte ſich um 9 Uhr Mor 
der Zug in der vorgeſchriebenen Ordnung nach KM 
in Bewegung und ging, unter dem Herbeiſtrömen # , 
großen Volksmenge, durch die Vorſtädte Kazimierz, — 
dom und die Grodzker Gaſſe bis zum er 
100 


waren. Der kaiſerl. Hofcommiſſair wurde am 2 ) 
des Senatsgebäudes von den beiden Senatoren 4 
Mitgliedern des Adminiſtrationsrathes, von Hoss 
und von Majewski, ehrfurchtsvoll empfangen und 
Treppe hinauf begleitet. Oben erwarteten ihn 


1 


wo die ſämmtlichen Zünfte mit ihren Fahnen au 


Namen der drei Schutzmächte der ee 


gierung des Freiſtaates Krakau vorſtehende k. k. 
in 


den Senatsſaal geleiteten, in welchem ſämmtlicht ar 
liche, Civil⸗ und Militärs Autoritäten verſammelt w ‚ft 
Hierauf erfolgte die Vorleſung der im Namen 11 
Auftrage der drei Schmuzmächte von dem Feldm et 
Lieutenant Grafen Caſtiglione erlaſſenen Bekanntma 1 
in deutſcher und polniſcher Sprache. In bun 0) 
kräftigen Worten ſtellte ſodann der F.⸗M.⸗L. Gre 
ſtiglione den Herrn Grafen von Deym ſammiuchen m. | 
toritäten als kaiſerl. Hofcommiſſär ver, der ihm 
weitere allerhöchſte Willensmeinung St. Malt ihm 
Kaiſers eröffnen werde, und dankte ihnen gie di gab 
in der Verwaltung des Freiſtaats gewährte fleißts pt 
redliche Unterſtützung. Hierauf ließ der Herr 01 und 
miſſair das Beſitzergreifungs⸗ Patent in deutſche 
polniſcher Sprache vorleſen und hielt eine und, elf! 
Anrede an die Verſammlung. Die hierdurch "mit 
Einverleibung Krakaus mit der Monarchie Gau, 
21 Kanonenſchüſſen vom Schloßberge und dem amt del 
aller Glocken begrüßt, und dieſer feierliche Be 


geſammten Bevölkerung verkündet. Nun ſetzte N g 
Zug, unter dem Vortritt ſämmtlicher Zünfte. el in d 


Militärſpalier in Bewegung, und begab ſich zu e He 
Stadtpfarrkirche St. Maria. Dort wurde Be 
amt von dem Pfarrverweſer Domherren angel. 
gehalten, darauf der ambroſianiſche Lobgeſang 


Die: Hauptmomente dieſer kirchlichen Feier von den 
tie der auf dem Ningplage aufgeſtellten drei Ba⸗ 
ng Infanterie und dem Donner der Kanonen auf 


dem 


e begab ſich der Herr Hofcommiſſär, in Begleitung 


— k. F.⸗M.⸗L. Grafen Caſtiglione auf den Ring⸗ 
daun en und defilirten ſodann in der ſchönſten Hal⸗ 
in 2 dem Herrn Hofcommiſſär, welcher ſich hierauf 
R. eine Wohnung verfügte, die er einſtweilen in dem 
Gio dungs gebäude in der Vorſtadt Stradom, wo auch 
n. Caſtiglione wohnt, aufgeſchlagen hat.“ i 


Eeigniffen des 16ten noch einiges nach. Ob Illumi⸗ 
Ren war oder nicht — kann ich durchaus nicht 
gen. Mit Ausnahme der Judenſtadt, der Häuſer der 
damten, der Wohnung des öſterr. Reſidenten und der 
lorianerſtraße und einigen an dieſelben ſtoßenden, war 
— ganze Stadt dunkel, wüſt und leer, ein vollkomme⸗ 
i Tohuwabohu. Vorzüglich finſter war der Ring; 
— man, wie jenes alte Mütterchen in Tiecks ver⸗ 
nn Welt, die Illumination mit der Laterne ſuchen 
. — und hätte nichts gefunden. Auf der Flo⸗ 
er und den angrenzenden Straßen hatte ein Polizei⸗ 
ommiſſarius die Erleuchtung — die trotzdem ſehr flau 
fe Lund auch ſehr früh erloſch — durch einen Be⸗ 
N veranlaßt. Ich bin ſelbſt lange auf den Straßen 
d dem Ringe umhergegangen, um der verewigten 
publik die letzte Ehre zu erweiſen. Eine Todtenſtille 
f rſchte überall wie in einer belagerten Stadt, man 
he nur wenige, ſchweigſam und düſter einherwandelnde 
0 0 Uebrigens iſt die Haltung der Stadt durch⸗ 
angemeſſen: eine würdige, ruhige Trauer herrſcht 
euer wir fügen uns dem unvermeidlichen Geſchick 
3 trum dung, —— Soviel man weiß, iſt bis jetzt nur ein 
. rabäet, bei welchem der Secretair der revo⸗ 
ſonſt it 10 Regierung gewohnt hat, verhaftet worden, 
Wie 5 auf dieſen Augenblick noch alles beim Alten. 
erw es aber — um nur eins von tauſenden zu 
ganzen Man mit der Rekrutirung fein? Seit einem 
gezwun enſchenalter wiſſen unſere Bauern nicht, was 
tigen Bee Militairdienſt ift; denn während des 31jäh⸗ 
Soldaten m) der Republik wurde die geringe Anzahl 
wiligen 7. ie das kleine Ländchen brauchte, aus Frei⸗ 
zuſammengebracht. D 


Dänemark. 

No pen hagen, 13. Novbr. (Kjbvnpſt.) Nach der 
* der Viborger Ständeverſammlang, worin 
gef wübend Rückzug des Prokurator Jesperſen dar⸗ 
. je war, find 11 Nummern herausgekommen, aber 
u alten nur Zeugniſſe davon, daß der Geiſt von 
een gewichen iſt, und daß fie, wie ein 
misc ſich ausdrückte, nahe daran iſt, für eine große 
x hsverſammlung angeſehen werden zu können. — 
gerühm at den Praſidenten der Viborzer Verſammlung 
in badge und in ſeinen Reden gegen den Commiſſair, 
des Fer Reſervation und feiner Hinweiſung anf Urtheile 
veziächeſengerschte eine Heldenthat geſehen; aber man 


Beſeler 
. Als der ſchleswigſche Commiſſair verlangte, 
Burgen Verhandlung angeſetzte Antrag von Gülich 

1d 91 Men werden ſollte, antwortete Beſeler kurz 
und ni & aß derlelbe ſchon der Verſammlung angehöre 
5 gte ee werden könne, indem er hin⸗ 
erhandı aß er ſchon darüber wachen werde, daß die 
ſchritten. ungen nicht die Grenzen des Geſetzlichen über⸗ 


195 
ultat i 4 2 
Baal a man erſt den Antrag vorbringt und ihn 
rücknimmt. 


n ewa J. k. H. 
Narſeille. aßen aus Nizza in 
Man lieſt im Moniteur: Bei eine 

f ON em St i 

Ha von Terreneuve rettete der feld un 
anzöſiſchen Dampfſchiffs le ‚Hambeau die Offer 

fie Mannſchaften eines engliſchen Schiffs und nahm 
an Bord. Der Marquis von Normanby hat der 
nns des Königs den Dank der engliſchen Regie⸗ 

jegin für dieſe Hülfsleiſtung mitgetheilt. — Unter den 

Mga. ene hat ein ſolches Ereigniß eine vor⸗ 

wichtig. raft und Wirkung, und iſt daher nicht un⸗ 


Großbritannien. 


Lo 
N 8 14. Novbr. — Die Times theilen eine 


e de 7 570 2 
man n des fallit gewordenen Hauses Har⸗ 
mit; an der Spitze derſelben ſteht der 


dis t hoßberge begleitet. Nach beendigtem Gottes⸗ 
de 


Bei ſeinem Erſcheinen ſalutirten ſämmtliche 


har Krakau, 19. Novbr. — Ich hole von den 
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ihn bloß mit dem ſchleswigſchen Präfidenten, | 


— B = 


ruſſſſche Finanzmintſter mit 406,000 erl. Die Ge 
ſamintmaſſe der Paſſiva wird auf 535,070 Ltr. an⸗ 


gegeben. Mn ‘ 

und Baron Deffaudis war die Frage, od die Inſtruk⸗ 
tion des Hrn. Hood drüber definitv wäre, daß die 
Blokade von Buenos⸗Ayres aufzuheben ſei, ehe Roſa 


ſeine Truppen aus der argentiniſchen Republik zurück⸗ 


gejogen habe? Das Reſultat war, daß der eine Zeit: 
lang beſtandene Waffenſtillſtand zwiſchen den Belagerten 
in Montevideo und den Belagerern an dem Tage auf⸗ 
hörte, wo Hr. Hood abreiſte. ee 

Nach den Times wird Hr. Hood ſich wahrſchein⸗ 
lich nur fo lange in England aufhalten, daß ihm neue 
Inſtructionen ausgefertigt werden können, und ſich 
dann unverweilt wieder nach dem Plata⸗Strome bege⸗ 
ben, um ſeine Vermittelungsverſuche zu erneuern. 

Det Globe bemerkt, daß es noch nie auf den Märk⸗ 
ten von London ſo ungeheure Zufuhren friſcher Hä⸗ 
ringe gegeben habe, als ſeit 14 Tagen. 


Stück für einen Penny. Da überdies die Qualität 
der Fiſche ganz vorzüglich ſei, fo hätten ſeit 8 oder 10 
Tagen ſchon viele Tauſende der ärmeren Klaſſen ſich 
größtentheils von Häringen genährt, die in den Stra⸗ 


gekauft würden. 

Die M.-Post meldet die am 29ſten v. M. in Rom 
erfolgte Ankunft des zut katholiſchen Religion überge⸗ 
gangenen Hrn. Newmann und daß er von dem Papſte 


——— nn nungen. 


nung empfangen worden fi. 
in Rom die heiligen Weihen empfangen. 

Die Allg. Ztg. enthalt folgende Mittheilung aus 
London: England wird in Portugal nicht, wie man 


Wiederverſöhnung der Letztern mit der Regierung von 
Liſſabon verſuchen, dabei den Thron und die Rechte 
Maria da Gloria's aufrechthalten. Eine hochgeſtellte 
Perſon hat von hier aus in eigenhändigen Schreiben 
an den König Ferdinand dis Verfahren des portugfeſi⸗ 
ſchen Hofes dei der lebten Palaſtrevolution, durch die 
das Miniſterium Palmella geſtürzt wurde, ſtreng geta⸗ 
delt und unumwunden die Ueberzeugung ausgeſprochen, 
daß, ſollte ſich das Beiſpiel einer ſolchen Thronrevolu⸗ 
tion in Portugal erneuern, es um den Thron Maria 
da Gloria's geſchehen wäre. Für diesmal wird das 
königliche Paar dringend ermahnt, 
Thron nicht zu verlaſſen, ſich von ihren Kindern nicht 
zu trennen und ſich an 


zu halten. Dieſer werde in Oporto landen, den Her⸗ 
zog von Terceira befreien und Das Antas bewegen, die 
Waffen niederzulegen. Die Rückkehr Palmella's ins 
Minifterium wird darin als wünſchenswerth, nicht aber 
als unumgänglich dargeſtellt; die Beibehaltung Sal⸗ 
danha's wird nicht widerrathen, die Entfernthaltung 
| Eofta Gabraps als nothwendig zur Wiederherſtellung der 
Ruhe und Ordnung erklärt. f 
Welgie n. 

| Brüffel, 16. November. — Auf die Bemerkung, 
welche der Sengtor Vergauven bei der Adreß⸗Discuſſion 
über, Belgiens Verhalten in der ſpaniſchen Vermäh⸗ 
lungsfrage gemacht, erwiderte der Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Herr Dechamps: „Das bel⸗ 
giſche Kabinet hatte keine Stellung in dieſer Heiraths⸗ 
ſache einzunehmen, und es hat auch keine eingenom⸗ 
men; es hatte keinen Einfluß ſich zu unterwerfen und 
keinen auszuüben; es üdt keinen aus und unterwirft 
ſich keinen. Niemals haben übrigens die Beziehungen 
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Aus der Schweiz, 1 
den zur innern Schweiz gehörigen 


* 


die auf die eidgensſſiſche Politik von fehr großem 
Einfluß fein könnten. Die Schwyzer haben ſich ge: 
ſpalten in die alten Parteien der Horn: und Klauen⸗ 
Männer, d. h. in Liberale und Ultramontane. Die 
erſtern wollen die Jeſuiten wieder aus ihrem Lande ha⸗ 
den, die letztern wollen fie auch ferner an ihrem Buſen 
nähren. Zu einem offenen Bruche iſt es zwar noch 
nicht gekemren. Ader die Sache iſt jedenfalls von 
Bedeutung. Wenn fie ſich weiter entwickelt, ſo dürfte 
ein radicaler Kriegszug gegen die innere Schweiz über⸗ 
flüffig werden, und wir würden vielleicht um fo leich⸗ 
ter endlich von dem Orden der „heiligen Vätet Jeſu“ 
in der Schweiz befreit. In Zug zeigen ſich offene 
Sa für den Liberalismus des benachbarten 


Bern, 13. Nov. — Letzten Freitag fand die Wahl 
des Staatsſchreibers ſtatt. Der Volksverein ſiegte und 
Der Pfarrer und Feeiſchärler erhalten. 


die Regierung unterlag. 


/ 


Die Urſache des Zerwürfniſſes zwiſchen Hrn. Hood 


Im Großen 
verkaufe man 8 bis 10 und im Kleinhandel 4 bis 6 


ßen von Haus zu Haus herumgetragen und überall 


Welermann war mit 89 gegen 62 Stimmen gewäht 
Gleich darauf wurde Waun du it großte Dihr 118 
die Rückberufung des 14 58 Snell beſchoſſen; der 
Regietungskath foll ihm eine Entſchädigung von 12,000 
Fts. zu decretiren gedenken. Ma 7 ann 
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Miscellen. an a 0 

Von der Spree, Anfang Novembers. — Ihre 
Zeitung hat bereits bemerkt, daß gleichzeitig mit. dem 
Erſcheinen der publiziſtiſchen Schrift der Kieler Pros 
feſſoren über das Erbrecht in das Herzogthum Schles⸗ 
wig eine titerariſche Arbeit des hieſigen Profeſſors der 
Staatswiſſenſchaften Dr. Ernſt Helwing, Verfaſſers 
der Geſchichte des preuß. Staats, ans Licht trat, wel⸗ 
che, da ſie die ſchwebende Frage von einem andern 
Standpunkte als dem der ſchleswig⸗holſteiniſchen Publi⸗ 
ziſten und der Adreſſen beleuchtet, als ein nothwendig 
der erſtgenannten Schrift hinzuzufügendes Seitenſtück 
betrachtet werden dürfte. Dieſe literariſche Arbeit, welche 
in den letzten Tagen in der Meyer'ſchen Hofbuchhand⸗ 
lung in Lemgo und Detmold erſchienen iſt, betrifft: die 
Erbanſprüche des königl. preußiſchen Hauſes 
an die Herzogthümer Schleswig⸗ Holſtein. 
Ein Codex diplomaticus, welcher den erſten Anhang 
bildet, enthält die bisher noch wenig bekannten wichti⸗ 


gen archivaliſchen Aktenſtücke, welche die Baſis der 
brandenburgiſchen Anſprüche bilden, darunter ein dem 


1 


kurmärkiſchen Lehnsarchiv angehörendes, bisher unge⸗ 


drucktes Document, durch welches Kaiſer Karl V. noch 


und der höhern Geiſtlichkeit mit Achtung und Auszeich⸗ im Jahre 1530 in der feierlichſten Form und in den 
Wahrſcheinlich wird er bindendſten Ausdrücken die der Nachkommenſchaft der 
ranch Prinzeſſin Eliſabeth, vrmählt an den Kurs 
a Joachim 1. 


von Brandenburg, zuſtehende erb⸗ 
liche Gerechtigkeit an Schleswig und Holſtein anerkennt 


erwartet hatte und wie es in Spanien wirklich geſchehen und bekräftigt. Ein zweiter Anhang enthält ausführ⸗ 
iſt, die Partei der Demokraten ergreifen, ſondern die liche erläuternde Bemerkungen zu der beigefügten genea⸗ 
tbogiſchen Tabelle, welche in anſchaulicher Weiſe die Stel⸗ 


lung der verſchiedenen Erbprätendenten zu einander ver⸗ 


| gegen värtigt. Ein allgemeiner Theil, welcher det eigent⸗ 


N 


N 


f 
N 


lichen Deduction vorausgeſchickt iſt, giebt eine kurze 


3 des heutigen Standes der ſchleswig⸗holſtei⸗ 


| 


niſchen Succeſſionsangelegenheit im Generellen; der das 
rauf folgende ſpecielle Theil aber zerfällt wieder in vier 
Capitel. Im erſten werden die ältern politiſchen und 
Familienbeziehungen zwiſchen Schleswig⸗Holſtein und 


der Mark Brandendurg, zwiſchen dem Kurhauſe der 


Markgrafen von Brandenburg und der königl. 


Portugal und den Familie der Grafen von Oldenburg geſchildert; das 


zweite enthält ſodann eine Auseinanderſetzung der bran⸗ 


den Sberſten Wylde (der be⸗ denburgiſchen. Anſprüche ſelbſt, ihrer Entſtehung, ihrer 


kanntlich vor Kurzem mit einer Miſſion der Regierung einzelnen Beſtandtheile und ihrer Begründung; in dem 
nach Portugal abgegangen) mit unbedingtem Vertrauen 


dritten wird der Nachweis geführt, daß die rechtlich be⸗ 
gründeten Erbanſprüche des kurbrandenburgiſchen Hau⸗ 
ſes an Schleswig⸗Holſtein nicht erloſchen feien, vielmehr 
fortwährend in voller Kraft beſtehen; und das vierte 
und letzte weiſt auf das Recht, die Pflicht und das 
Intereſſe der Krone Preußen hin unter den ge⸗ 


genwärtigen Umſtänden die Erbanſprüche des Kurhauſes 


Brandenburg geltend zu machen. An der Spitze der 
hiſtoriſch⸗ ſtaats rechtlichen Abhandlung finden ſich als 
Motto die Worte Dahlmanns: Giebt es eine Bürg⸗ 
ſchaft für das neue Recht, wenn das alte rechtlos ver⸗ 
ſchwinden durfte?! Aus dieſer Darlegung des Inhalts 
ergiebt ſich ſchon zur Genüge, ein wie reichhaltiges Ma⸗ 
terial hier dem Publikum vorgelegt iſt. Die ältere 
ſtaatsrechtliche wie die neue publiziſtiſche Literatur iſt 
eifrig benutzt. Das Reſultat der ganzen Beweisführung 
iſt, daß die Mitglieder des Hauſes Brandenburg, ob⸗ 
wohl der Meiberfeite des oldenburgiſchen Hauſes ent⸗ 
ſproſſen, doch auf Grund des Inhalts der beigebrachten 
Urkunden als Agnaten zu betrachten, daß ſie als 
die einzigen erbberechtigten Deſcendenten der ält,ın (Bor 
hanneiſchen) Hauptlinie des Hauſes Oldenburg befugt 
zu erachten ſeien beim Erlöſchen des Mannsſtammes 
der jetzt regierenden ältern königl. Linie ſofort die eine 


Halfte von Schleswig⸗Holſtein als ihr rechtmäßiges Erbe 


in Anſpruch zu nehmen, und ihr eventuelles Suc⸗ 


ceſſionsrecht in die andere Hälfte auf geeignetem Wege 


92 a 905 (Nordd. Bl.) In und durch die angemeſſenſten Mittel ſicher zu ſtellen. 
Cantonen Schwyz 
und Zug haben ſich in dieſen Tagen Dinge ereignet, | 


* . 


Düſſeldorf, 16. Nov. Geſtern Abend kam die 
Nachricht hier an, daß des große Loos der k. preuß. 
Lotterie hierher gefallen ſei. Es iſt aber von dem großen 
Gewinn am Orte ſelbſt nichts geblieben, vielmebr ſind 
drei Viertheil nach Rheydt, und zwar an einen Zollein⸗ 
nehmer, einen Färber und eine Geſellſchaft von 7 Perf. 
aus den untern Ständen, und das letzte Viertheil nach 
Elberfeld gefalen. Das Glück ſcheint in Borſorge für 
den Winter bei der diesmaligen Ziehung das Proleta⸗ 
riat ganz beſondets bedacht zu haben, denn auch von 
dem 2. Hauptgewinn von 100,000 Thlrn., der nach 
Köln gekommen, iſt die Hälfte an eine Spielge⸗ 
fellfchaft von 28 der ärmſten Familien aus der Lähr⸗ 
aſſe, dem Voistlande Kölns, gefallen. Die zweite 
älfte hat ein jüdiſcher Rau de Celogne-Fabrikant 
(Spen. 3.) 


Ründe durch Anſere und erregt auf der einem, 

i , ‚Erbitte 9 5 er andern 
einen tiefen Abſcheu vor menſchlicher Verworſenheit. 
Ein hieſiger Wirth eines kleinen Bierhauſes hatte, da 
ihm feine Frau geſtorben war, fein 1 ½ Jahr altes 
Kind in fremde Koſt gegeben, weil ihm daſſelbe in der 
Wirthſchaft, die er allein verfah, hinderlich war. Vor 
etwa drei Wochen heirathete der Mann wieder und 
nahm fofort ſein von den Koſtleuten auf eine ſchmäh⸗ 
liche Weiſe körperlich verwahrloſtes Kind zu ſich, welches 
deshald auch in ſtets kränkeindem Zuſtande ſich befand. 
Vor ein paar Tagen wurde von der Stiefmutter ein 
Arzt gerufen, der das Kind jedoch bereits todt fand, 
zugleich aber am Munde nicht undeutliche Spuren der 
Verbrennung mittels Vitriols entdeckte. Der Arzt 
machte ſogleich dem Stadtgerichts⸗Phyſikus von dieſem 
bedenklichen Falle Anzeige, worauf dieſer ſich zur Unter⸗ 
ſuchung in das bezeichnete Local begab, die von dem 


Arzt feſtgeſtellten Symptome an der Kindesleiche jedoch 


nicht für erheblich nehmen zu müſſen meinte. Dem⸗ 
nach fand alſo die Beerdigung des Kindes ungehindert 
Statt, und mit dem kleinen Sarge wäre der Verdacht 
auf eine That begraben worden, wenn nicht die laute 
Stimme des Volkes denſelben in lebendiger Bewegung 
erhalten hätte. Vorgeſtern verfügte ſich denn auch eine 
gerichtliche Commiſſion auf den Friedhof, vor welcher 
die Leiche wiederum ausgegraben und in Augenſchein 
genommen wurde. Das Reſultat ergab, daß das Kind 
wirklich Vitriol bekommen hatte, was ohne Zweifel ſei⸗ 
nen Tod herbeiſührte. Da bis geſtern weder der Vater 
noch die Stiefmutter des Kindes gefänglich eingezogen 
worden iſt, ſo müſſen ganz beſondere Umſtände dieſe 
Schonung gebieten, während ſich der Unwille der Nach⸗ 
barſchaft und auch der anderen Einwohnerſchaft in 
verſchiedenen Aeußerungen Luft macht, wobei natürlich 
auch das Benehmen des Stadtgerichts⸗Phyſikus in die⸗ 
ſem Falle nicht ungerügt gelaſſen wird. (Köln. Z.). 
Nach dem „Amſterdamer Handelsblad“ greift die Aus⸗ 
wanderungsſucht immer mehr um ſich. Aus allen Theilen 
des Landes ſtrömen Schaaren nach den Hafenſtädten, 
um ſich nach Amerika einzuſchiffen. Selbſt in der Stadt 
Rotterdam fängt man an auszuwandern. 


— — — 


von 80—90 5 b 

Stromabwärts find, auf der oberen Oder hier ange⸗ 

4 3 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit Brenn⸗ 

e 

Der 10 2 der Oder iſt am hieſigen 
el 14 Fu 


J. 2. 


Ober⸗Pegel $ und am Unter⸗Pegel 1 Fuß 3 Zoll, 
mithin iſt das Waſſer ſeit dem Lalen d. M. am erſte⸗ 
ten um 4 Sou, und am letzteren um 5 Zoll wieder 
. 


5 * 2 j 2 g 
e 21. 3 N 
tag gegen halb 3 Uhr verkündeten die Feuerſignale von 
den Thü den der Stadt den Ausbruch eines Feuers 
in Det. Sspiweibnige Vorſtadt. Es brannte in dem 
Aa mon al aufs in de Agnesſtraße, gegen: 
wärtig 18 2 ne immer und, ſowie die Nachbarge⸗ 
bäude Nr. 34 b u. © Gartenſtraße, Eigenthum des penſ. 
Stteuer⸗Einnehmer Paraikuller Linke. In dem theil 
weife niedere tt eau, ‚befand ſich die Fabrik 
es, Kaufmann Sutter, welcher ſich mit der Fabrika⸗ 
tion einer aus theils trockenen, t eils flüffigen Harzen 
bestehenden Maffe zum Austrocknen feuchter Wande be⸗ 
öſtigt; fernet die Dog Sum gie 
und ein Pferdeſtall. Da dete ſich in der 
Fabrik, woſelbſt der Arbeiter Lange u dem feln 
zen von Harzen beſchäftigat wor un dar en noch 
feiner Angabe‘ der über dem Feuer geſtandene Keffel ge⸗ 
ſprungen fein. Schnell herbei geeilte Hülfe trug zur 
baldigen Löſchung des Feuers bei, beſonders zeichnete 
ſich durch Thätigkeit aus: der Kürſchnergeſelle Effenberg 
Weißgerbergaſſe Nr. 6, die Spritze der hieſ. Judengemeinde 
und die Mitglieder des Feuer⸗Rettungsvereins. 


758112 


W. U tei aus Nür beg 13. Novbr. 
Ge 8 
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r Breslau, 21. Novbr. — Geſtern Nachmittag] ſandt und es haben ſich die Inhaber der 


waren Zimmergeſellen mit dem Nirderreißen eines Pa⸗ 
villons auf dem Grundſtücke des Brunnen und Röhr⸗ 
meiſters Herrn Wolf in der Gartenſtraße beschäftigt; 
da derſelde auf dem der niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft zur Herſtellung einer Verbindungsbahn zwi⸗ 
ſchen dem niederſchleſiſchen und oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe abgetretenen Theile des gedachten Grundſtückes 
ſteht. Der Zimmerpolier Förſter ſtürzte dabei zwiſchen 
3 und 4 Uhr von einer Höhe von circa 16 Fuß 


herab und fiel fo unglücklich, daß ihm eine Stakete 


des nahen Gartenzaunes mit ihrer Spitze auf der lin⸗ 
ken Seite durch den Hals drang. In Folge. dieſer 
Verletzung blieb derſelbe auf der Stelle todt, ſo daß 
die Bemühungen eines Wundarztes, der zufällig gerade 
um dieſelbe Zeit dort vorüberging, ihn ins Leben zu⸗ 
rückzurufen, ohne allen Erfolg blieben. Der Unglück⸗ 
liche, welcher in Nr. 12 der Roſengaſſe gewohnt hat, 
hinterläßt — natürlich in den kläglichſten Umſtänden — 
eine Frau mit 6 Kindern. 


Breslau. Ein gewaltſamer Einbruch wurde in der 
Tauenzien⸗Straße Nr. 36 d. Abends gegen 9 Uhr ver⸗ 
ſucht, wurde aber, obſchon die Diebe die Stube bereits 
geöffnet hatten, noch bemerkt und verhindert, ehe etwas 
von Belang geſtohlen worden war. Es iſt hier offen⸗ 
bar auf einen ſehr bedeutenden Diebſtahl abgeſehen ges 
wefen. Das Quartier, in welches einzubrechen beabſich⸗ 
tigt war, war von der Herrſchaft und ſämmtlichen Dienſt⸗ 
boten auf längere Zeit verlaſſen, und dies durch einen 
beſondern Anſchlag an der Thür angezeigt. Derglei⸗ 
chen iſt immer gefährlich und einer der beſten Winke 
für Schlüſſeldiebe. Ein Zettel an der Thür; „Ich bin 
auf ſo und ſo lange verreiſt,“ oder „Ich bin nur in 
der und der Stunde zu Hauſe,“ heißt auch: hier kann 
in der angebenen Zeit ganz ſicher geſtohlen werden und 
unſere Diebe werden nicht ermangeln, ſich einen ſolchen 
Anſchlag auf dieſe Art zu überſetzen, und zu Nutze zu 
machen. (Anz.) 


me 

(Stadt: Bi, f. Lüben u. Steinau.) Das Freiſtädter 
Kreis⸗Wochen⸗ Blatt enthält in feiner. letzten Nummer 
nachſtehende Anzeige; wir nehmen dieſelbe mit dem 
Wunſche in unſere Spalten auf, daß ſich doch auch in 
unſerer Gegend ſolche Menſchenliebe finden möchte, „Um 
den Mangel bei den immer theurer werdenden Kar⸗ 
toffeln nach Möglichkeit für die Armen zu mildern, kön⸗ 
nen, nach genauer Cultur⸗Eintheilung, auf meinen Gü⸗ 
tern Leſſendorf und Neu⸗Tſchau, 100 Sack, Kartoffeln 
erſpart werden. Vorziehend, fie. eher dem Vieh zu ent⸗ 
ziehen, als den nothleidenden, bedürftigen Einſaſſen, 
ſtele ich dieſelben zu dem feſten Preiſe von 15 Sgr., 
alſo das neue Viertel zu 2 Sgr. 6. Pf., zum Verkauf 
an wahrhaft Arme, welche ſich durch ortsgerichtliche oder 
reſp. magiſträtliche Atteſte ausweiſen müſſen; jeden Mon⸗ 
tag früh können ſich deshalb ſolche Käufer melden. 
Vielleicht findet dieſe Anregung mehrfältige Wiederho⸗ 
lung und andere Dominien gewähren Brod⸗Getreide zu 
gleichfalls ermäßigten Preiſen. 

von Lehſten-Dingelſtädt.“ 
Wollbericht. 

Breslau, 21. Nov. — Dieſe Woche wurde durch 
die Anweſenheit zweier Großhändler aus Berlin und 
Reichenbach in Sachſen, ſo wie durch mehrere kleine 
Tuchfabrikanten aus Forſte einiges Leben ins Woll⸗ 
geſchäft gebracht und find im Ganzen circa 75 bis 
800 Ger, aus dem Markte genommen worden. Man 
zahlte für Ruſſiſche Kammwollen 45—50 Rthlr., für 
Polniſche dergleichen 50—55 Rthlr. und für Tuch⸗ 
wollen 56—60 Rthlr. 0 

Die Zufuhren waren nicht ſehr bedeutend, beſtanden 
meiſt in ordinairen Ruſſiſchen Wollen und haben 
300 Etr. nicht überſtiegen. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 21. November. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 95 Sgr. Sgr. 71 Sgr. 
Weizen, gelber. . 92 * 7 3 2 
Roggen 86 „ 82% „ 18 „ 
Gerste. 60 > 7 2 53 1 
Hafer 38 77 30 % „ 35 7 
Kaps 2 ” 7 * “ 
[en i! 
Ac tien Cour ſe. 

nn g € Breslau, 21. November, 
Sberſchlel. I itt. K. 4% p. C. 104 ½ GP. 5 

dito Lic. 4% p. 5 


. C. 96 % Gd. i 
Birken See Ftetbarger 0% C. abgeſt. 9691 Gld. 
Vater Mart, . C. — Prior. 50% 1000 f Be. 1; 


il bahn (Coſel⸗Oderbe „C. 09 ld. 
N 8 12 na 0 01 8 u Gld. 
2 . res d.: 9 ul.s Baar es “ 
a ee e — p. G. 70 % u. 72 dez. Ende 71 Gld. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zal.⸗Sch. p. G. 70%— 76 bez. 
erer 
Bekanntmachung. 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 
mit den Zins⸗Coupons Series No. 1 bis 8. 
Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hat die 
22ſte Sendung der von der hieſigen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 8 für die 
Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen zurückge⸗ 


* 


gen Pumpen von den Eigenthümern mei 


- 


Duplicate 
Nachweiſungen von Nr. 1671 bis 1710 incl. an an 
Tagen Mittwoch, Freitag und Sonnabend in dem Ge 
ſchäftslokale der hieſigen königl. Regierungs ⸗Hauptkaſt 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr pü 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats > Schuld“ 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten, 
mit der unten bemerkten Empfangs⸗Beſcheinigung wi 
ſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes bei dem Landrenemeili® 
Labitzke in Empfang zu nehmen. A 
Jeder Präſentant des vorgedachten mit Quittung“ 
beſcheinigung verſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes 0 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Stach 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitim 
geachtet, und werden dieſe demſelben unbedenklich ausge“ 
händigt werden. ö a 
Auswärtige in unferem Verwaltungs Bezirt mol? 
nende Staatsgläubiger haben das ihnen zugefertigk 
Duplicats⸗Verzeichniß unter genauer Beobachtung del 
vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige könig, 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro? 
„Herrſchaftliche Staats ſchulden fachen“ einzuſenden, wor 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verſehen unte 
pertofreiem Rubro, ſobald dies thunlich, an die Eigen 
thümer werden remittirt werden. 49 
Breslau, 18. Nov. 1846. Königl. Regierung, 
e ſchei nigung. 7 
54 74% (buchſtäblich) Stück Staatsſchuldſcheine in det 
ſummariſchen Kapitals-Betrage mit Reichsthalemn 
(buchſtäblich) ſind nebſt den beigefügten Coupons füt 
die Jahre 1847 bis 1850 einſchließlich Series X. 
No. 1 bis 8 von der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
zu Breslau an den unterzeichneten Einreicher richtig 
und vollſtändig zurückgegeben worden, welches hiermit 
quittirend beſcheinigt wird. 
N. N. den ten 184 
N. N. (Namen und Stand.) 


Bei Genehmigung zu Neubauten in den Vorſtädten 
ſollte es dem jedesmaligen Bauherrn nothwendig, ul 
Bedingung gemacht werden, auch für das erforderlich 
Waſſer durch An age von waſſerhaltenden Brunnen odet 
durch Röhrenleitung zu ſorgen, indem mit der Zahl 
Größe und Höhe der Häuſer die Feuersgefahr für das 
Publikum wächſt. In welcher Waſſernoth ſich vie! 
Bewohner der neuen und ſeloſt auch der alten Häuser 
vor dem Schweidnitzer Thore überhaupt und beſonders 


ſchon jetzt, wo die Kälte noch ſo gering iſt, befinden, 
ſcheint noch nicht genugſam bekannt zu ſein. Daß 
ſämmtiches Waſſer zum Waſchen angefahren alfs an, 
gekauft werden muß, iſt eine alte Sache; jetzt aber mam 
gelt es hier an Waſſer überhaupt ſchon, da die wen? 
ft mit Schlöl 


ſern verſehen worden ſind. „ p. m. A 
f N 7 = * 

3 (Ein geſ ann d t.] lt 

Breslau, 17. November. — Wenn wir auch m 


großem Danke anerkennen wollen, daß die Verhandlun⸗ 
gen der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung, reſp⸗ 
ihre wichrigſten Beſchlüſſe, fo weit fie das Commune 
intereffe angehen, von dem Herrn Referenten mit alle“ 
Sorgfalt zur Oeffentlichkeit gebracht werden und DM 
durch die Bürgerſchaft gleichſam jede Woche einen offt 
nen Rechenſchaftsbericht von ihren Vertretern erhält, e 
werden doch zuweilen Gegenſtände unberührt gelaſſen, 
welche dem geehrten Referenten individuell vielleich 
nicht beachtenswerth erſcheinen, doch wohl aber das 
gemeine Intereſſe in Anſpruch nehmen dürften. 
vermiſſen wir ſehr ungern einen in der am 1 2ten 9 
abgehaltenen Sitzung zur Sprache gebrachten Ge an 
ftand, der uns einer ganz befondern Aufmerkſamk' 
werth erſcheint. Wir meinen die Propoſition, die e 
Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung macht 
den Zinsfuß der von den Hoſpitälern ausgeljehenen Kn 
pitalien um ½ pCt. zu erhöhen, oder dieselben dil 
Hypothekenſchuldnern, welche ſich zu einer Zinserhöhu 
nicht verſtehen wollen, zu kündigen. Es hat nämlich 
dem Vorſtand eines hieſigen Hoſpitals beliebt, dies . 
Weg einzuſchlagen und es iſt deshalb von dem erwähl 
ten Mitgliede der Stadtverordneten⸗Verſammlung g 
wiſſermaßen der Antrag geſtellt worden, dem gedachten 
Hoſpitalvorſtande für die eingeſchlagene Maßregel 97 
danken. Ein ſo wichtiger Gegenſtand gehört vor d 


öffentliche Forum, damit ein Jeder feine eigene Betrach 


tungen darüber anſtellen kann und wir geben 


ſchartig“ nicht wieder einmal feine volle Würditn 
findet? Der Vorſtand des Hospitals will das Ein ige 
men durch eine Zinſenſteigerung erhöhen, um er 
Bedürftige mehr in daſſelbe aufnehmen zu können. 


enhetn, 
zu erwägen, ob das Sprichwort „allzuſcharf 1 


lobenswerth die Abſicht an ſich ſelbſt iſt, fo bleiben? 


die Mittel zum Zweck ſich nicht immer gleich und . 
werben ſich ſtatt Lob, Tadel, wie dies die faſt 5 2 
mige Nicht achtung der Verſammlung eines bie 
chen Vorſchlages dargethan hat. Erwägen wir, def hn 
ausgeliehenen Kapitalien ſämmtkich pupillariſch . N 
locitt find, daß wir gegenwärtig in einer Kriſit 75 
die fi) ganz beſonders drückend durch eine große Orts 
lamität auszeichnet, deren Abhülfe ſelbſt Allerhöchſten — 
Fortſetzung in der Beilage.) 
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Sonntag den 22. November 1846. 


* a — ” 7 — 
tfetzung. 5 jeſtät der Königin befohlen waren. Anweſend befanden Geſchick des Sohnes verheimlicht, und ſeit faſt einem Jahre 
Mitionire ift 3 I 2. die 81 N ſich die Herren Eichhorn, v. Savigny und Düesberg. befand ſich der Unglückliche im Zuchthauſe zu Halle. 
„erwägen wir ferner, daß die Zinſener⸗ — Nachdem das erſte Lied durch eine Anzahl zum Feſt Endlich dringt die Schreckenskunde zu den Ohren der 
0 ng allein dem hieſigen Bürger ſchwer aufs Herz 8 . bent war, erhob der Vorfigende | Mutter, und fefort 17 A 90 18 
en wü ‘ a & des Mahls, Oberbürgermeiſter Krausnick das Glas, um nach Berlin; fie naht ſich dem Landesherrn und erz 
en * 5 e * pr Er n den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den König auszu⸗ langt die gern und mild ertheilte Befreiung ihres Soh⸗ 
Ven ausgeliehen find, der Bürger aber, mittels oder dringen. In den einleitenden Worten dazu wies er nes. Hier in Halberſtadt weren wier Zeuge, wie die 
z Mittelbar, dazu beigetragen, die Wohlthätigkeits⸗In⸗ darauf hin, wie die Städteordnung den tüchtigen Bil: glückiſche Mutter ihren -tiefgefühlten Dank gegen St. 
itute in ih : 1 und durch Ge gerſtand erzeugt habe, der ſeinerſeits wiederum das Ger Majeſtät den König auf eine fo rührende Weiſe aus⸗ 
He tem Gedeihen zu erhalten un meinwohl der Städte ſchaffe. Der Bürger Habe ſprach, daß kein Auge ohne Thränen blieb. Stimmen 
ſeine fördernde Theilnahme nicht nur auf dieſes zu riche | wir ein in die von der ehrwürdigen Frau zum Him⸗ 
ten, ſondern müſſe auch für das Geſammtwohl des melgeſendeten Bitten um den reichſten Segen für uns 
Staats mitwirken. Dieſes zu fördern ſei Aller Auf- | fern geliebten König und Herrn! 
gabe, und an der Spitze derer, die demſelben ihre ganze Aus Weſtpreußen, 15. Novbr. (D. A. 3.) 
Kraft widmeten, ſtehe der König und das preußiſchel Dowiat hat nicht nur Urlaub von Danzig genoms 
Königshaus. Preußen ſei berühmt wegen der Ver⸗ men, ſondern geht, wie beſtimmt verſichert wird, auf 
wandtſchaft, die feine Regenten ſtets mit dem Geiſte der immer von ſeiner bisherigen Gemeinde ab, um ſich dem 
Zeit gehabt, und die in feinem fortſchreitenden Sinne gefährlichen Beruf eines Miſſionars in ſüdlichen 
gewirkt hätten. Ein Blick auf die Regierung Sr. Mar | Gegenden zu widmen. c a 
jeftät bekunde dies von Neuem für Jeden, der ein Dresden, 18. Novbr. — Kaum hatten vor 
Auge habe zu ſehen. So ſei uns erſt jüngſt ein wich⸗ einigen Tagen ohne Grund und durch Täuſchung ver⸗ 
tiger Fortſchritt im Rechtsverfahren zu Theil geworden, anlaßt, die Sturmglocken unſere Stadt in Schrecken ge⸗ 
der mit allgemeinem Jubel aufgenommen ſei. Ganz ſetzt, als heute morgen um 5 Uhr der Feuerlärm ſchon 
beſonders aber ſei der König auch der Schutz⸗ und wieder ertönte, diesmal leider wirklich Gef ihr verkün⸗ 
Schirmherr der Städteordnung, und als ſolchem werde] dend. Auf dem ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahnhofe ſtand 
ihm, wie ſtets in dieſem Seite, freudig das erſte Glas nämlich das dortige Werkhaus nebſt dem Kohlenhauſe 
dargebracht. Die Verſammlung ſtimmte hierauf drei⸗ in vollen Flammen, die auch eine große Zahl in der 
mal in das laute Lebehoch ein. Den nächſten Toaſt] Nähe aufgehäufter hölzerner Schwellen verzehrten. 
brachte der Stadtverordneten⸗Vorſteher Fournier in eins | Glücticherweife trieb der ziemlich ſtark wehende Wind 
fachen, aber allgemein anſprechenden Worten auf Ihre die Gluth nach der entgegengeſetzten Seite, denn bei 
Majeftät die Königin aus. Er fand natürlich den freu⸗] der großen Nähe der übrigen theils bereits vollendeten, 
digften Anklang. Das Lied: „Wir Alle, Bürger von theils ihrer Vollendung ſehr nahen Bahnhofgebäude 
Berlin“ ging dem vom Bürgermeister Naunpn ausge⸗ | hätte es nur einer ſehr geringen Veränderung der Rich⸗ 
brachten Toaſt auf Se. königl. Hoheit den Prinzen | tung des Windes bedurft und dieſe Gebäude wären 
von Preußen, auf das königliche Haus voran. Der ebenfalls ohne Rettung verloren geweſen. Das Feuer 
Redner erinnerte an die große Zeit, in der die Städte: ſoll in ber Tiſchlerwerkſtatt entſtanden und der Verluſt 
verfaſſung begründet worden. Der 19. Nov. des Jah⸗ für die Compagnie ein ziemlich bedeutender ſein. Das 
res 1808 ſei von gewichtigſter Bedeutung, weil an die⸗Ereigniß hat jedoch keine Unterbrechung des Verkehrs 
ſem Tage der Gemeinſinn und dadurch das Bürgerthum auf der Bahn ſelbſt hervorgebracht. Die Strecke bis 
mehr und mehr gewachſen, und in der Kräftigung die: | Löbau wird bis zum Iſten k. M., dagegen die noch 
ſes letztern die ächte Kraft des Vaterlandes erkannt wor- | Übrige Strecke bis Görlitz längſtens in der Mitte kuͤnf⸗ 
den ſei. Dieſe Bemerkung für die Angelegenheiten der | tigen Jahres eröffnet werden. — Der hier vom Ober⸗ 
Geſammtheit, welche von dem Königshauſe ausgegan⸗f lehrer Köchly ins Leben gerufene Verein zur Reform 
gen ſei, müſſe mit immer erneuerten Danke anerkannt] unſerer Gymnaſien hat die ihm von Seiten der Be⸗ 
werden. In dieſer Geſinnung ward dem Prinzen von | hörden in den Weg gelegten mannigfachen Hinderniſſe 
Preußen und dem geſammten preußifchen Königs hauſe ein | glücklich überwunden, ſcheint einen erfreulichen Fortgang 
Hoch ausgebracht! — Es erſchallte zu dreien Malen! — zu nehmen und hat ſchon mittelbar gute Früchte getra⸗ 
Der Protokollführer der Stadtverordneten, Kaufmann | gen. Wenigſtens iſt nunmehr in dieſen Tagen eine 
Schäfer brachte hienächſt, in anſprechender Rede einge-] Aufforderung des Kultusminiſteriums an zwei hier be⸗ 
leitet, die Begrüßung der Gäſte aus, worauf Se. Exc. ſtehende naturwiſſenſchaftliche Privaegeſellſchaſten ergangen 
der Hr. Miniſter Eichhorn zur Erwiderung das Wort zut Mittheilung ihrer Anſichten über die Weiſe, wie Naturge⸗ 
nahm und einen Toaſt auf die Stadt Berlin aus: ſchichte in den gelehrten Schulen künftig vorgetragen werden 
brachte. Die Stimmung war wahrend des ganzen ſoll; zu einem gleichen Gutachten hinſichtlich der Mathema⸗ 
Feſtes eine ſo heitere und herzliche, wie immer, und tik ſoll ein hieſiger Privatlehrer veranlaßt worden ſein. 
die Feier wird allen, die ihr beigewohnt, die wohl: | — Nach den Vorgängen lin den Verſammlungen des 
thuendſten Erinnerungen hinterlaſſen. hieſigen eg 11 Stadt⸗ 
i 8 i li erordnete Klette 0 edern un⸗ 
„ e trfügten Antrag. auf 5 einer 1 
Hei x ichen Verfammiung zur Erledigung der Rupp'ſchen 
kräftigt, und werden vom I. Zaun d ee i dem hieſigen Vereinsvorſtande 
Privatperſonen ganz unter denfelben Bedingungen 35 basta t, un me gefpannt auf deffen diesfalſſge 
zu denſelben Preiſen das Gaslich s ablaſſen, wie dies Ensch ug. Bemerbensmeth bleibt es, daß bei der 
von der englichen Continental⸗Gas⸗Aſſociation geſchieht 5 
und geſchehen wird. Außerdem aber wird eine drei⸗ letzten Wahlverſammmlung weder Oberhofprediger Dr. 
löcherige Flamme von Sonnen= Untergang bis 8 Uhr v. Ammon, noch der bisherige Vorſitzende, Hofprediger 
Abends jährlich 4 Thlr. 10 Sgr. und eine fünflöcherige Dr. Francke, welche beide aus dem Vorſtande ausſchie⸗ 
Flamme bis um 10 Uhr Abends jährlich 8 Thlr.] den, wieder gewählt worden ſind. — 
10 Sgr. koſten. Es wird ſich bald ergeben, wie wich⸗ * Frankfurt a. M., 17. Novbr. — Die in 
tig dieſe letzteren Flammen für Hauswirthe zur Erleuch⸗ den letzten Tagen bei dem fürſtlich Thurn und Taxis⸗ 
tung der Hausflure, Treppen ꝛc., für Gewerbetreibende ſchen Oberpoſtamt entdeckte Dieberei kann als ein 
zur Erleuchtung der Arbeitslokale, Werkſtätten ꝛc. find, | Beitrag zur Charakteriſtik der poſtaliſchen Verhältniſſe 
Im Uebrigen hat man ſich auch darüber verſtändigt, | gelten, und ich berichte, nach näherer Erkundigung, 
daß die Controle der Gas⸗Conſumenten mit der größten] darüber ausführlicher. Schon ſeit geraumer Zeit liefen 
Humanität und jedenfalls nicht ſtrenger gehandhabt bei der Briefpoſtinſpektion Reklamationen darüber ein, 
werden ſoll, als dies bisher geſcheden. — Die neue daß hier aufgegebene Briefe nicht den Ort ihrer Be⸗ 
Bürger⸗Reſſource hält jetzt in dem Fauſt ſchen Lo⸗ ſtimmung erreichten, Dieſe Reclamationen betrafen 
kale ihre Verſammlungen ab, und zeigt es ſich nun⸗] nun Briefe, die mit Staatseffekten und Papiergeld be⸗ 
ehr, daß von einer Theilnahme des Stadtraths noch laſtet, aber nicht angemeldet waren. Die Poſt konnte 
er 2 1 Rede iſt. Auch von der Stadtverordneten ſomit zu keinem Schudenerfag angehalten werden. Es 
ER re find es nur wenige Mitglieder, welche] konnte der Inſpektion aber die Fortſetzung dieſer Die⸗ 
i k der Eankitnirung dieſer Reſſource thätig waren, fo | bereien nicht gleichgültig bleiben, und da alle Verſuche, 
daß auch von hieraus die Idee, dergleichen Bürger⸗Verſamm⸗ den Dieb ber 5 9 age bieben, fo legte man 
lungen zu veranftalten, nicht ausgegangen zu ſein ſcheint. ihm eine beſondere Falle. Es wurde nämlich von der 


N Inſpektion ein Brief nach Mannheim hin am Abend 
Aus dem Halberſtädtiſchen, 18. Novbr. aufgegeben, dem man anſehen konnte, daß er Papiers 
(Magd. 3.) Die kürzlich ſtattgehabte Anweſenheit Sr.] gelb enthalte. Bevor am andern Morgen das Poſt⸗ 
Mai. des Königs wurde durch einen Gnadenact be⸗ packet auf die Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn befördert wor⸗ 
zeichnet, der eine allgemeine und hohe Freude hervorrief. 


) den, ließ der Inſpektor es nochmals öffnen, und ſiehe 
Als Ronge vor einem Jahre Halberſtaßt beſuchte und der Brief war fort. Man ergriff ſogleich den Packer, 
bei dieſer Gelegenheit ein Tumult entſtand, folgten die⸗ 


welcher die Nachtwache und das Packet geſchloſſen hatte, 
ſem harte Strafen, wie ſie das Geſetz verlangt. So und fand den Brief in feiner Rock taſche. Dem Gris 
wurde unter Anderm ein bis dahin völlig undeſch olte⸗ | minalgericht überliefert, geſtand der Verbrecher auch bald 
net Menſch, ein Zeugſchmiede⸗Geſelle, Namens ein und in ſeiner Wohnung fand ſich an Staatseffekten und 
Deutſch, aus Arad in Ungarn, zu einer Zuchthaus⸗ 


7 werthvollen Papieren eine Summe von circa 8000 Fl 
ſtrafe von vier Jahten verurtheilt. Lange wurde der 


die er zuſammengeſtohlen. Iſt aber nun die weitere 
hochbetagten zu Arad lebenden Mutter das traurige Angabe gegründet, daß ſich auch die meiſten Briefe, die 


x 


ah und Vermächtniſſe zu noch größerem Wirken zu 
N fen, fo dürfte es bei allen löblichen Abſichten denn 
als eine mindeſtens unzeitige Härte anzuſehen ſein, 
u in diefer drückenden Geldnoth die Laſten des 
ders — eg betrifft doch nur den Bedürftigen — 
Motor werden und zu Beiſpielen Veranlaſſung giebt, 
viele Kapitaliſten denſelben Weg einſchlagen und 
urch eine allgemeine Verwirrung hervorbringen. Wir 
en um ſo mehr der Majorität der verehrlichen 
wtwerotdneten⸗Verſammlung und insbeſondere dem 
iglede deſſelben Dank wiſſen, welches ſich zuerſt ge⸗ 
die Zinſenerhöhung ausſprach, da durch eine her⸗ 
führte lebhafte Diskuſſion das Mißliche einer ſol⸗ 
5 Maßregel ſich herausſtellte. * 
8 
Strehlen, 19. Novbr. (Eingeſandt.) Seit eini⸗ 
ter Tagen geht im hieſigen Kreiſe ein Colporteur un⸗ 
a Namen eines Buchhändlers K. aus L. auf 
Dörfern umher, und ſchreitet beinah in jedes Haus, 
Br Leute zur Subfeription auf eine Zeitſchrift 
bie olkefteund⸗ genannt, einzuladen. Wenn ſchon 
i enz dieſes Blattes nicht zu verwerfen iſt, fo 
ch die Art und Weiſe wie ſolches empfohlen wird, 
böweges zu billigen. Es wird den Leuten faſt nicht 
tie Wille gelaſſen, ob ſie es halten wollen oder 
f t, nein, es wird ihnen förmlich aufgebrungen, und 
Redensarten dabei fo auf Schrauben geftellt, daß 
8 größte Theil in die Falle geht; Jedermann glaubt 
m, das Blatt wird zum 1. Januar 1847 erſchei⸗ 
aber welches Erſtaunen! der Colporteur legt ihm 
1 „ben bis zum Mongt November 1846 nebst 
bent ri über 2 Thaler vor, und der Subſcri⸗ 
der genöthigt zu zahlen. Auf dieſe Art wird alfo 
WPorteur ſeine nicht abgeſetzten Blätter und der 
ſerident ſeine 2 Thaler recht anſtändig los. 


kein 


„Verlin, 21. mer. — St. Mairhit der deni 
* Alergnädigſt geruht, dem Stadtgerichts⸗ Director 
FR e zu Wittſtock den rothen Adler⸗Orden vierter 


Mes fo wie dem Muskttier Heinrich Witt feld vom 
ten combini 


Bande zu verleihen; dem Hofrath Koch bei 
der geiſtichen, Unterrichts- und Mes 
RanzteisRathe G Charakter eines Geheimen 
bei demſelben Miniſterium ee 
Raths beizulegen; den Charakter eines Kanzlei⸗ 
8 8 egen; und den Land» und Stadeichter 

Heurich zu Guhtau zugleich zum Kreis Juſtizrath 

Guhrauer Kreiſes zu ernennen. 

* Berlin, 20. November. — Das ſtädtiſche Feſt, 

& Anordnung wir bereits (im Haupttheile diefer 
n = n haben, hatte über ſechshundert Theil⸗ 


me 2 
r in dem großen Saale des Kroll'ſchen Etabliſſe⸗ 


ents y : 
erſammelt. Von den eingeladenen Miniſtern 


hatten a 
Wieder m. die anfangs angenommene Einladung 
abſagen müſſen, da ſie zur Tafel bei Ihrer Ma⸗ 


Verſammlung felbft erm 


der Packer unterſchlagen und beraubt, noch vorfanden, 
ſo kann Mancher der Abſender wieder zu ſeinem Ei⸗ 
genthume gelangen. Da der Packer aber ſchon ſeit 
mehreren Jahren von der Fahrpoſt zur Brieſpoſt ver⸗ 
fegt worden und viel Vertrauen genoß, fo mag er fein 
Handwerk ſchon lange mit gutem Erfolge getrieben ba 
ben, Allerdings haben ſich diejenigen, welche die Poſt 
hintergehen und Geldeswerth ohne Deklaration in Brie⸗ 
fen bergen, ſich den etwaigen Verlust ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben, allein es iſt doch höchſt betrübt, daß das fremde 
Eigenthum auf eine ſolche Weiſe geführdet werden kann. 
Man darf aber nicht läugnen, daß in dieſer Hinſicht 
bei den Poſtanſtalten gewiß die größte Wachſamkeit 
geübt wird, und doch iſt es unmöglich Unterſchlagungen 
ganz vorzubeugen und es könnte in den meiſten Fällen 
enügen, den Thäter zu entdecken, um ihn aus dem 
Holtdienſte entfernen zu können. 
Frankfurt a. M., 18. Nopbr. halb 8 uhr. 
(Fr. J.) So eben iſt die Deputation von Mainz, aus 
dem Comité von 14 Perſonen, an welche ſich gegen 
200 Bürger angeſchloſſen hatten, mit einem Extrazug 
der Tannus⸗Eiſenbahn hier angekommen. Sie begiebt 
ſich direkt von hier nach Darmſtadt, um den rhein⸗ 
heſſiſchen Ständedeputirten eine Adreſſe der Mainzer 
Bürger zu überreichen. 

Fulda, 17. Novbr. (F. J.) Durch Verfügung des 
hieſigen kurfürſtlichen Obergerichts vom 28. Octbr. iſt 
dem Staatsanwalt der Provinz Fulda, unter Verurthei⸗ 
lung in die entſtandenen Koſten aufgegeben worden, dem 
wegen feines Beitritts zu dem Deutſchkatholicismus von 
dem Miniſterſum des Innern ſuſpendirten hieſigen 
Gymnaſiallehrer Schell, feinen feit dem 1. Juli l. J. 
zurückbehaltenen Dienſtgehalt für die Monate Juli, Au⸗ 
guſt, Septbr. und Octbr. mit 5 Procent Zinſen vom 
Tage der Zahlungsſchuldigkeit binnen 14 Tagen nach⸗ 
zuzahlen, ſo wie fernerhin regelmäßig dieſen Gehalt aus⸗ 
zuzahlen, und daß ſolches auch für den Monat Novem⸗ 
ber bereits geſchehen, in dem Termine den 18. Novbr. 
anzuzeigen. 

Ingolſtadt, 16. Nov. (N. K.) Der geſtrige Tag 
brachte unſerer Stadt eine eben ſo ſeltene als ſchöne 
und erhebende Feierlichkeit. Es war auf denſelben 
durch das kgl. Oberkonſiſtorium die Einweihung der 
neuen proteſtantiſchen Kirche angeordnet, zu deren Voll⸗ 
ziehung der kgl. Oberkonſiſtorialrath Dr. Faber ſchon 
am Freitage dahier ſich eingefunden hatte. Zehn Geiſt⸗ 
liche, unter ihnen Dekan Herrmann von Regensburg, 
waren bei der Feier zugegen. Die katholiſche Bevöl⸗ 
kerung der Stadt gab durch den lebhaften Antheil, den 
ſie an der Feierlichkeit nahm, zu erkennen, wie ſie das 
Feſt ihrer proteſtantiſchen Mitbürger zu ehren wife, 


Schleswig, 17. Nov. (H. C.) Der Präſident 


verlas in der heutigen Sitzung die Zuſchrift des kgl. 
Regierungs⸗Commiſſärs, in Folge deren derſelbe keine 
Propoſition entgegennehmen werde, die vorſchriftswidrig 
berathen würde, d. h. die vor Erledigung aller landes⸗ 
herrlichen Propoſitionen übergeben würde. (ſ. im Haupth. 
der 3. unter „Von der dän.⸗deutſch. Grenze.“) Wir 
laſſen fie unten folgen. Das desfallſige Reſcript iſt 
vom Iten d. M. Derſelbe äußerte, daß es danach 
klar ſei, daß ein vernichtender Schlag auf das Peti⸗ 
tionsrecht verſucht werde. Er habe den Wunſch, qm 
heutigen Tage dieſen Gegenſtand nicht zur Debatte zu 


ziehen; einmal wegen der Wichtigkeit der Sache und 


zweitens wegen des tiefen Eindrucks, den dieſes Schrei⸗ 
ben gemacht habe. Denn es könne nicht fehlen, daß 
Manches verſucht werden würde, die Schranken der 
parlamentariſchen Debatte zu übertreten. Er ſei fonft 
bereit, die Sache als Präſidialfrage zu erledigen. Der 
Regierungs⸗Commiſſär: „Dieſen Wunſch und 
dieſe Motive finde ich angemeſſen und theile ſie; aber 
ich finde es nicht richtig, daß der Präſident ſchon den 
Stab durch ſeine Erklärung über das mitgetheilte 
Reſeript gebrochen hat. Das Petitionsrecht ſolle, fügte 
er hinzu, den Ständen nicht genommen werden. Er 
verbinde damit den dringenden Wunſch, daß Jeder die 
Berathung mit Ruhe und Ueberlegung vornehme. Er 
ſprach dann von Konflikten, die zwiſchen der Verſamm⸗ 
lung und der Regierung ſtattgefunden hätten. Dergleichen 
Lnnte wieder vorkommen, und dieſes müſſe erledigt werden. 
Konſttte ung müſſe Vorkehrungen treffen, daß ſolche 
Pr Ec ſtockend auf die Geſetzgebung einwirkten.“ 
' 11 ent: Die Folge der Maßregel würde die 
Ik ar fie angegeben habe. ine Hemmung in 
etreff der Geſetzgedung würde nicht eintreten, wie die 
en ö iti 
welche dieſelbe beobachtet en 1 
; die Hemmung ai eee bee 
miſſair wollte ing nicht fo verſtanden wiſſen, 
als ob fie durch Mangel an Arbeitfarhpeit eintreten wücde, 
ſondern es könne ein Konflikt hervorgerufen werden, in 
Folge deſſen die Verſammlung auseinander gehen könnte. 
Dagegen bemerkte der Präſident, daß das bisherige Ver⸗ 
‚halten der Verſammlung keinen Grund zu einer ſolchen 
Vermuthung abgebe. Nach dem, was die holſteinſſche 
Stände⸗Verſammlung gethan habe, ſtehe es feſt, daß ie, 
wenn auch nicht das Recht, doch die Ehre gerettet habe, 


als unſeren Leitſtern gleich den Holſteinern anſehen. — 
Dann ward zur Tagesordnung übergegangen. Vorauf 


ging noch die Vordekachung über die Berfaſſungs⸗ Frage, 


f : einer Ei ld der Küſte des iati 
und gewiß wrden auch wir das Recht und die Eher We Eiſenbahn längs de ſt adriatiſchen 
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bei welcher ebenfalls der Regierungs⸗Commiſſair erklärt!“ London. Der Standard tät; Lord J. au, 
hatte, daß er ſich der Theilnahme an der Vornahme ſich feines haderſuͤchtigen Miniſters der auswüre 
dieſer Privat⸗Propoſition enthalten müſſe, weil ſie mit Angelegenheiten (Lord Palmerſton) zu entledigen, w in 
dem Gefege nicht übereinſtimme und der König feinen er Willens ſei, mit feinen übrigen Collegen mug 
Willen erklärt habe, dem jetzt doch nicht Genüge ge: Miniſterium zu verbleiben. Beharre er aber auf 
leiſtet werde. Berichterſtatter war der Etatsrath Far. | behaltung Lord Palmerſton's, fo werde die Landpa 
Es ſprachen der Herzog von Auguſtenburg, Dr. Müller, mit Gewalt die jetzigen Miniſter beſeitigen müſſer 
Etatsrath Lüders ꝛc. ee 


wie fie ſchon ihren Vorgänger Peel, deſſen Wiede 

Das obenerwähnte Schreiben des Negierungs = Coms tritt in die Gewalt fie unter keinen Umſtänden 9 
miſſairs lautet wie folgt: „Unter dem 11ten d. M. ten werde, und feine Collegen beſeitigt habe. 5 
ſetzte ich ein verehrliches Präſidium davon in Kennt⸗ Genf: bent dee Werde d Gone nd m 
niß, daß Se. Majeftät der König allerhöchſt zu befeh⸗ 5 5 gi 
len geruht hätten, es ſolle rückſichtlich der Berathungen | außer den ſchon früher angegebenen noch folgende 


über Privat⸗Propoſitionen nach dem Geſchäfts⸗Regle⸗(in neueſter Zeit mit der proviſotiſchen Regierung. 
ment verhalten werden, welches der §. 50 der aller⸗ 


regelmäßige Verbindung treten: Baſelſtadt, Daft 
höchſten Verfügung vom 15. Mai 1834 vorſchreibt, Schaffhauſen, Thurgau, Glarus und Solothurn. 
dergeſtalt, daß in den verſchiedenen Stadien der Ver⸗ 


g N : Baſel, 15. Nov, — Die Wahlen der Zünſe | 
handlung die k. Geſetz⸗Entwürfe vor den Privat Pro: den Verfaſſungsrath haben heute Vor⸗ und Nachmh 

pofitionen zur Erörterung kommen ſollen. In der hier | ftattgefunden und find für die Liberalen unerw 
auf ſtattgehabten zwölften Sitzung erklärten Sie ſich günſtig ausgefallen. 

dahin, daß Sie dieſer Anforderung Folge zu leiſten = me! 
ſich nicht veranlaßt fänden, und die Ständeverfimm: | Graubünden. Es ſcheint nun doch wieder (MT, 
lung vermied es, ſich in dieſer Veranlaſſung auszu⸗ die Baſeler Ztg.), daß Hr. v. Philippsberg dach 
ſprechen. Ich mußte mich darauf beſchränken, der Rathe von Graubünden nicht bloß private Anfl 1 
Verſammlung zu erkennen zu geben, daß ich mich in und Wünſche äußerte, ſondern — fo ſchwer eh 
dieſem Falle genöthigt ſehen würde, etwanige Patitios zu glauben iſt — demſelben vielmehr offizielle 110 
nen, welche auf ſolche Weiſe vorſchriſtswidrig berathene nungen gemacht habe. Der „Freie Rhätier“ 100% 
Propoſitionen erfolgen würden, erſt dann entgegen zu tet nämlich, indem er ſein bisheriges Sue 
nehmen, wenn ich mit dem Gutachten über ſämmtliche] gen bricht, Folgendes: „Vorige Woche war der 9 
königl. Geſetz⸗ Entwürfe verſehen fein würde. Mittelſt] ſene öſterreichiſche Geſchäftsträger in der Schweiß | 
Reſeripts vom 14ten d., eingegangen am heutigen v. Philippsberg, in Chur, und machte dem kl. Eh 

Tage, bin ich jedoch allerhöchſt befehligt, überall keine bei welchem er eine Audienz verlangte, folgende E 
auf eine Privat⸗Propoſſtion begründete Petition der] nung: Er fei vom Kaiſer beauftragt, das geaubl! 
Verſammlung entgegenzunehmen und an Se. Majeſtät] neriſche Volk auf die Gefahren aufmerkſam zu mac 
den König einzufenden, wenn bei Behandlung derſelben] welche die Befolgung der jetzigen Politik in eidgene 
die Schlußbeſtimmung des $. 50 der Verordnung vom | |ben Fragen für den Kanton un) für die Eidgenoſ 
15. Mai 1834 in Betreff des Vorzugsrechts der lan- | haft nach ſich ziehen werde. Der Kaifer ſpreche h 
desherrlichen Propoſitionen auf die angegedene Weiſe Freund zum graubündneriſchen Volke, das et 

nicht beobachtet worden if, Ich habe nicht erman⸗ | Ihäge, und bediene ſich hierzu des kl. Mathes, als p 
geln wollen, den Herrn Präfidenten der ſchlestwigſchen] geſeblichen Organes. Sollte Graubünden in ae 

Provinzial⸗Ständeverſammlung hiervon in Kenntniß zu | genannten Sonderbundsſrage feine Stimme zu el 
fegen. Schleswig, den 16. November 1846. von] Zwölferbeſchluß abgeben, wodurch der Frieden 10 0 
Scheel. An den Herrn Präſidenten der ſchlestvigſchen] Eidgenoſſenſchaft geftört würde, ſo wird die öſtetkel 
Provinzial⸗Ständeverſammlung, Ober: und Landgerichts: | Ge Regierung diejenigen exzeptionellen Begünſtigun 


Advokaten Beſeler.““ welche der Splügen bisher genoffen, ſogleich ang 
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Wien, 19. Novbr. (Wien. 3.) Se. k. k. Maj. vorbehaltlich der Anordnung anderer durch das 00 
haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 18. Novbr. recht gerechtfertigter Maßregeln. Der kl. Katt 


dann in ſeiner Tags darauf abgegebenen Ant 
die von den Großmöchten anerkannte ala 
ſtändigkeit und mehr als 400jährige se 
heit des hieſigen Standes gegen jede fremd 
Einmiſchung mit Nachdruck verwahrt, 10 N 
die Erwartung ausgeſprochen, die Regierung von m 
ſterreich werde keine Maßregeln gegen den Kanton 
Anwendung bringen, fo lange derfelde die internatioh 
len Verhaͤltniſſe nicht verletze. Das Recht der = 
ſtruktionsertheilung für die Tagſatzungsgeſandſchaft f 
in die Kompetenz des gr. Rathes, an deſſen Verb 
lungen die kleinräthliche Behörde nur mit bera 
Stimme Theil nehme. Die gemachten Eröffnue, 
werde der kl. Rath ſeiner Zeit der Snftruktionebebi" 
mittheilen.“ 


Waadt, 15. Nov. — Das Geſetz über 504% 
ſammte Erziehungsweſen, in aller Haſt noch zum 3 

tens und drittenmal berathen, iſt letzten Mittwoch in, 
72 gegen 13 Stimmen definitiv genehmigt 0 
Damit war denn die außerordentliche Sitzung des 100 


d. J. zu befehlen geruhet, daß bei der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungs⸗Anſtalt eine eigene laußerordentliche Credit⸗ 
Kaffe eröffnet werde, welche die Beſtimmung hat, aus 
den ihr beſonders zugewieſenen Geldmitteln Actien be⸗ 
ſtimmter inländiſcher, bereits conceſſionitter, auf Erwei⸗ 
terung und Benutzung der neueren Communications⸗ 
mittel berechneter, Geſellſchafts⸗Unternehmungen zu Prei⸗ 
ſen, welche ihrem wahren Werthe entſprechen, im geeig⸗ 
neten Wege anzukaufen. Ueber die nähern Beſtim⸗ 
mungen der zur Antheilnehmung berufenen Geſellſchaf⸗ 
ten, der einzuhaltenden Bedingungen und Vorſichten, 
dann das Verfahren, welches in dieſer Angelegenheit 
zu beobachten iſt, geruhten Se. Maj. die erforderlichen 
Weiſungen dem Hofkammer⸗Präſidium zu ertheilen, dem 
die Vollziehung anvertraut iſt. Mit dem Ankaufe der 
Actien gehen auch alle Rechte und Verbindlichkeiten, 
welche gegenüber der betheiligten Geſellſchaften den 
Actionairen ſtatutenmäßig zuſtehen, an die außerordent⸗ 
liche Kreditkaſſe, d. i. an die Staatsverwaltung über. 
Die erwähnte Kaſſe kann die in ihr Eigenthum über⸗ 
gegangenen Actien nach Umſtänden wieder veräußern. 
Uebrigens wird durch dieſe Maßregel die geſetzliche Ver⸗ 
faſſung, das Vermögen, Einkommen, die Dotirung und 
Gebarung des allgemeinen Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗ 
fonds auf keine Weiſe berührt. 

Paris, 16. Novbr. — Die halbmonatliche Ab⸗ 
rechnung in Eiſenbahnactien hatte heute an der Börſe 
zu weichenden Courſen ſtatt. In Nordbahnactien wurden 
ſtarke Verkäufe bewerkſtelllgt. Die franzöſiſchen Renten 
waren ebenfalls matter aus Anlaß der letzten Nach⸗ 
richten aus Portugal. 

Der Courrier frangais will wiſſen, Lord Palmerſton 
habe das (an alle Höfe abgegangene) übliche Noti⸗ 
ficationsſchreiben der Vermählung des Herzogs von 
Montpenſier nicht nur nicht beantwortet, ſondern ſelbſt 
den Empfang deſſelben nicht beſtätigt. 

General Lamoriciere iſt geſtern Abend von Paris: 
nach Toulon abgereiſt, wo er ſich nach der Provinz 
Oran einſchiffen wird, um das Commando daſelbſt 
wieder zu übernehmen. ; 

Die Döbats laſſen fih aus Ancona melden, daß 
Hr. Waghorn, da ihm fein Projekt, die ind iiſche 
Poſt über Trieſt zu fördern, fehlſchlage, ein Verſuch 
mit Ancona, der Lombardei und dem Splügen machen 
wolle. Dieſer Verſuch würde nur daneben ſtattfinben. 
Hr. Waghorn iſt am Zten von Ancona eingetroffen und 
nach einer langen Unterredung mit dem engliſchen 
Conſul nach Rom gegangen. Es ſcheint auf den Bau 


N) 


ßen Rathes geſchloſſen. Morgen beginnt die orden 
Seſſion. f 


Teſſin. — Im hieſigen Republicano n 
ein Wort, woraus entnommen werden könnte, daß 
reichiſche Abgeordnete auch hier durch Einſchücht 
auf die eidgenöſſiſche Politik einzuwirken verfuchtef: 


Nom, 30. Oct. (A. 3.) Vorgeſtern find von 
Staats ſecretair Cardinal Gizzi Schreiben an alle 

ten und Delegaten der Provinzen abgegangen, 
dieſen auf das dringendſte anempfohlen wird allen! 
kommenden Unordnungen kräftig und ohne Furcht 
gegenzutreten. Sie follen bei der Gnade (clemeg 
del Soprano) auch nicht die Gerechtigkeit auß 
Augen vetlieren. — Geſtern wurden dem Gar 
Gizzi durch den ruſſiſchen Geſandten Geheimrath gr 
Butenieff die HH. Graf Bludoff und v. Hube v 
ſtellt, beide im Auftrag des Cpars hiehergeſchickt. 


Nom, 9. Nod. (Di P. A. 8.) ©. a 
hat den Jeſuiten neuerdings ein kleines Privil Sie 
entzogen und dieſelben dadurch fühlbar gekränkt. nd 
waren es nämlich ſeither allein, welche die Schulſu 
in allen nur beliebigen Koſtümen empfangen Aubeigen 
terrichten durften, während zum Beſuche der ü arme 
religiöfen Schulanſtalten ein gewiſſes, mitunter für 
Eltern allzutheures Ordenskleid gehörte. Die f 
hiervon war, daß die Jeſuiten den größeren Zulau eil · 
Kinder des Volkes hatten. Nun hat aber Se eigen 
den Kleidungszwang für den Beſuch der auch 
Ordensſchulen aufgehoben, was natürlich der Gef 
Jeſu viele Schüler entziehen wird. er 


eres abgeſehen zu fein, um die Beförderung der in⸗ 
ln Poſt durch die italieniſchen und deutſchen 

taaten zu begünſtigen. — Frankreich wird auch dieſen 
neuen Coneurrenz cuhig entgegen ſehen können. 


Verbindungs Anzeige. i \ 
ng heute erfolgte cache Berbtndung| Die Er Öffnung 
zen Theilnehmern hiermit ergebenſt an, meines Metamorphoſen⸗Theaters im Saal zum 


3 Liegnitz blauen Hirſch, findet Sonntag den 28. d. M. 
ſtatt. Die Garderobe der Fig uren ſo wie die 
Decorationen werden gewiß jeder billigen Er⸗ 


wartung entſprechen. Das Nähere werden 


und Illniſch, den 17. Nov. 1846, 
Eduard Seiler, 


e Hedwig Seiler, geb. Seichter. 


Verdi die Zettel beſagen 
ndungs⸗Anzeige. BER, 3 ; 
bang keep geftern vollzogene eheliche Verbin: Schwiegerling. 
2 gene re ET Fee 
anzuzeigen. wir uns hiermit ganz ergeben Dean RER 


Dr. phil. Rudolf John. 
g John, geb. Thomann. 


eu; 
Schmiedeberg, den 19. November 1846. 


Die Entbindungs⸗Anzelge. 
fei e glückliche Entbindung unferer beider⸗ 
ub. K Frauen, Augufte und reſp. Amalir 

5 tenburg, Erſterer am Iten d. von 
Ian geſunden Mädchen und Letzterer am 
Beeren. 


d. Mts. von einem muntern Knaben 
und wir uns theilnehmenden Freunden 
Bekannten hiermit ergebenft anzuzeigen. 
Großmann und Schwoy in Lähn. 
N Entbindungs » Anzeige. 
Fra ut Nachmittag 4 uhr wurde meine liebe 
Bertha, geb. Policke, von einem 


u 
5 Mlunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau den 20. November 1846, 


Wintergarten. 


Heute, Senntag, firbentes Abonne⸗ 

ments ⸗ Concert. Für Nichtabonnenten 

* a Perſon 5 Sgr. - 
DU DEE DRS TRIP TV DEI EI DEAD Doch 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe : 

1) Herrn v. Klapugki; 8 

2) Freſchlerz 

3) Samuel Sachs; 

4) =. Gafihofbefiger Methner; 

5) Fräulein Bertha Kummer; 

6) Herrn Eduard Groß, 

7) Oberamtmann Junker in P: 
pelwitz; 

8) Herrn Tiſchlergeſell Rot ſch; 

9) Johanna Dolk ez 

10) Herrn Kaufm. E. O. Kleinwächterz 


Alexander Conrad. 11) Herrn Domherrn Wachler, 
—— er * 8 — ie 
2 Todes ⸗ Anzeige. reslau den 21. November AS 
gerNtfernten Verwandten und Freunden zei: Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
wir tief betrübt das heut an Lungenläh⸗ - 
ten g erfolgte Hinſchtiden unſers lieben Gat⸗ Heiraths⸗Geſuch. 


we, Vaters und Schwiegervaters, des Kauf: 
bon Herrn Lebrecht Carl Held, im Alter 
ahbe Jahr 3 Monaten, um flille Theil: 
dme bittend, hiermit ergebenft an. 
ledland den 17. November 1846. 


Ein junger Mann, im noch nicht vollende⸗ 
ten 25. Lebensjahre, gut gewachſen und von 
angenehmem Aeußern, Beamter einer großen 
Herrſchaft, ſucht, da ihm keine Gelegenheit 
gegeben iſt, mit Damen Bekanntſchaft zu 


2 Die Hinterbliebenen. machen, eine Frau auf dieſem Wege. 
— —ůů Bedingungen find: noch nicht vollendetes 
Todes ⸗ Anzeige 22ftes Jahr, Schönheit, Kenntniß der Muſik 
(Verſpätet.) 175 und einige 1000 Rthlr. Vermögen. Unter 


Chiffre; A. Z. poste restante Breslau wird 
die größte Discretion beobachtet und Mel⸗ 
dungen bis nach Verlauf von 14 Tagen ent⸗ 
gegengenommen, 


Ich wünſche, daß meinem Sohne, dem Stu⸗ 
denten der Rechte Joſeph Pagon in Bres⸗ 
lau kein weiterer Kredit gegeben wird, da 
ich denſelben mit allen Bedürfniſſen verſorge 
und für ihn keine Schulden bezahle. 

Neuſtadt O. S. den 20. November 1846, 

A. Pagon, Tuchmachermeiſter. 


mie 18. d. Mis. um die Ste Abendſtunde 
Ber zu einem beſſern Leben der Ritter⸗ 
I eſizer und Lieutenant im Königlichen 
don Landwehr⸗Regiment Karl Freiherr 
Venen eigenftein an den Folgen des Ner⸗ 
un bers. Entfernten lieben Verwandten 
dieſe . widmen, aufs tiefſte betrübt, 
richt. 
Schweidnitz, den 20. November 1846, 
Adelheide Freiin v. Reitzenſtein, 
geb. Freiin v. Brandenſtein, 
als Gattin, und im Namen ihrer 
drei minorennen Kinder. 
Charlotte Freiin v. Reitzenſtein, 
— geb. Stie ber, als Mutter. 
Todes ⸗ Anzeige. 
n Geſtern 


Sicherheits-Polizei. 

Die Tiſchler⸗Geſellen⸗Frau Johanne Roſine 
Weinert, geb: Neumann, welde in der 
gegen fie geführten Unterſuchung wegen zweier 
Diebftähle, nach bereits erlittener ordentlicher 
Strafe des dritten Diebſtahls zu einer (15⸗) fünf⸗ 
zehnmonatlichen Zuchthausſtrafe u. zur ſodanni⸗ 
gen Einſperrung im Correctionshauſe bit 
zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes und 
der Beſſerung rechtskräftig verurtheilt, und 
wegen vorgerückter Schwangerſchaft am Tten 
Juli d. J. der Haft entlaſſen worden, hat 
ſich heimlich von hier entfernt, 

Wir erſuchen daher alle Militair⸗ und Ci⸗ 
vil⸗Behörden, die unten a . Jchanne 
Roſine Weinert, geb. Neumann, im 
Betretungsfalle unter ſicherer Begleitung, 
gegen Erſtattung der Transport- Gebühren 
an die Inſpection der Frohnfeſte abliefern zu 
laſſen. Breslau den 17. November 1846. 


Abend 10%, Uhr entſchlief ſanft, 
Gh längerem Leiden, meine innig geliebte 
0 tin Chriſtiane, geb. Schmalz. Dieſe 
liäbrerzliche Anzeige widme ich tief betrübt 
en Verwandten und Bekannten. 
Breslau den 20. November 1846. 
Auguſt Tſchentſcher. 


Mont. 28. XI. 4½ Rec. &9 V. 


= 6. St. And, Fst. 59 IV. 
Theater: Mepertoire. 


duntag den 22ften: „Die Jüdin.“ Große 
San mi Tanz m 4 a Muſik von 


Monta 1 fl mr ur 2 2 
den 23ſten, bei erhöhten Preiſen: Das Königliche Inquiſitoriat. 
eite Cadore lune der 8 Gert. Signalement: I) Familien ⸗ Name, 
ersten Sit- Leon und des Hrn. St.⸗Leon, Weinert, geb. Neumann; 2) Vorname, 
London Anzern vom Queens Theatre in] Johanne Roſine; 3) Geburtsort, Bolkenhain; 
dem Ba cene et bas de Rascinateon aus 4) Aufenthaltsort, Breslau; 5) Religion, ka⸗ 
Perſenen et: , Alma, bie Tochter des Feuers,“ thollſch; 6) Alter, 34 Jahr; 7) Größe, klen; 
St,:g,, Alma, Mad. Fanny Cerrito⸗ 8) Haare, blond; 9) Stirn, mittel; 10) Augen⸗ 
Leons ON; Argus, ein Dämon, Hr. St., braunen, blond; II) Augen, hellblau; 12) 
ſeahu der Amtmann des Dorfes, Hr. Ha⸗ Naſe, lang und ſpitz; 13) Mund, mittel; 14) 
Was uz wei Bäuerinnen, Dies. Roſen⸗ Zähne, mangelhaft; 15) Kinn, rund; 16) Ge⸗ 
lets; und totz. )) Zweiter Akt des Bal⸗ ſichtsbildung, oval; 17) Geſichtsfarbe, geſund; 
mende Des Malers Traumbild,”. Vorkom- 18) Geſtalt, mittel; 10) Sprache, deutſch; 
Tänze: a) Pas de quatre aus dem 20) beſondere Kennzeichen, keine. 2 
annı „Der Feenſee“, getanzt von Mad. Bekleidung: ein braun⸗ und 9 
ofen Cerrito⸗St.⸗Leon, den Demoiſ.ſtrriftes wollenes Umſchlagetuch; ein weiß: 
ih Unnthal, Stotz und Hrn. St. Leon. grundiges, rothgetlumtes Halstuch: ein blau⸗ 
von ben inder Grotesque ⸗Tanz, ausgeführt. braun⸗ und rothgeſtreiftes Zeugkleid; einen 
2 ler, Haſenhut und weißen Flanell⸗ und 2 weiße Piqus⸗unterröcke; 
ein Paar weiße, baumwollene Strümpfe; ein 
Paar Schuhe. 


Aufgehobener Steckbrief. 

Oer ſteckbtieflich verfolgte Kutſcher Johann 
Carl Su ſt iſt une bereits eingeliefert wor 
den, weshalb der unter No. 45 vom [Iten 
November erlaſſene Steckbrief hiermit auf 
gehoben wird. 8 

Breslau den 19. November 1846. 

Königl. Inquiſitoriat. 


en Deren Mü 
deckten Bället, e) L Sicilienne, 
St.⸗Leon unt anjt von Mad. Cerrito⸗ 
Pas de l’Ombre (en tegen. 3) Le 
Ballet: „undine “, c ttentanz) aus dem 


Mad. Fanny Gereon 


a Berichtigung. 
„Bei der Wein » Verfteigerungg, 
Luce.» Gommil) Mannig inamnieige des 

U es ſtatt 20 Oxhoft nur 2 


geſtr. Ztg. 
Lethwein heißen. Gef 


m Techniſche Ser | Bekanntmachung. 
Derr gag den 23. Novbr., Abends 6 uhr: Mittwoch den 25ſten d. Mis. Vormittags 
ufm. Hutſtein über Kryſtallbdun⸗ 10 Uhr werden oſthal⸗ 
ein vierfigiger Perſonen⸗Poſtwagen, 


. ; 5 g N 
erein für Geſchichte und Alter BR Goblietet, dergleichen und - 
öffentlich, unter Vor⸗ 


und getanzt von 
t. s Leon. 3 


m thum Schleſiens. an den Meiftbietenden 
Lokale tag den 28. November, um 6 Uhr, im|bebaltung der Genehmigung bes General⸗ 
(Borse der Geſellſchaft für vaterl. Cultur Poſtamts verkauft werden, welches hiermit ber 
laat & Blücherplat). Der Geheime Archid⸗ kannt gemacht wird. j 


tenzel: 
eas de zeigen ac ae Sglcken Ober⸗Poſt⸗Amt. 
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Breslau den 20. November 1846; | 


— 
— 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum nothwendigen Verkauſe des bier in. Das zum Nachleß des Bauers Andreas 
der Baſteigaſſe No. 6 belegenen, dem Karten⸗ Thamm gehörige, sub No. 3 des Hypothe⸗ 
Fabrikanten Joh. Wilh. Joſepg Tiratſcheck kenbuches zu Neuhof, Striegauer Kreiſes, ges 
gehörigen, auf 10,000 Kıhtr. 24 Sgr. 10 Pf. ſegene, gerichtlich laut der in unſerer Regiſtra⸗ 
sefhästen Grundſtücke, haben wir einen Ter⸗ tur nebit Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe 
min auf 5 auf 8535 Rihl. 3 Sgr. 4 Pf. geihägte 
den 30. Januar 1847 Vorm. 10 Uhr Bauergut ſoll auf 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rarh Schmidt den 13. April 1847, Vor⸗ 
in unſerm Partheien⸗Zimmer anberaumt. mittags 11 Uhr ; 

Taxe und Hypotheken⸗ Schein können inſan der Gerichtsſtelle zu Neuhof zum Behufe 
der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen der Erbtheilung nothwendig ſubhaſtirt werben. 
werden. Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 

Breslau den 7. Juli 1846. Gläubiger Anton Hampel und die etwaigen 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung Realprätendenten werden zu dieſem Termine 

vorgeladen, letztere bei Vermeidung der Präs 
ecluſion. . 

Striegau den 7, Auguſt 1846, 
Gerichts: Amt der Neuhofer Güter, 


Das unter No. 61 des Hypotheken⸗Buches Die Ei - i 
der Stadt Schweidnitz belegene Haus, ge⸗ frage . naar u 
richtlich auf 8853 Rihlr, 12 Sgr. 6 Pf. ab- zu jeder Fabrik⸗Aniage ſich eignenden Grund: 
geld s fol f ſtücks beabſichtſgen daſſelbe zu verkaufen. Zur 
den 27. Januar 1847 Vorm. 10 Uhr Annahme von Geboten ſteht ein Termin a uf 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt wer⸗ den 3. December d. J., Nachmittags 
den. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 4 Uhr, in meinem Bureau, Ohlauer 
gen find in der Regiſtratur einzuſehen. Alle Straße Mo. 1, an, wo auch bis dahin in 
unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ den Geſchäfte ſtunden nähere Auskunft ertheilt 
fordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſton wird. Breslau den 5. November 1846. 
ſpäteſtens in gedachtem Termine zu melden. Der Königliche Juſtiz⸗Rath 

Schweidnig den 2. Juli 1846. Fränzi 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 


Auction. 

Es ſollen für fremde Rechnung nachſte⸗ 
hende Gegenſtände Biſchofsſtraße No. 3, in 
dem von den Herren Berger &k Becker 
innegehabten Locale, meiftbietend am 23ſten 
dieſ. Mts. Vormitt, 9 uhr in kleineren Par⸗ 
tieen verkauft werden: 500 Fl. Medoc St. 
Eſtephe, 200 Fl. Rheinwein, Bedenheimer, 
400 Fl. ſüßen Ungar⸗Wein, 100 Fl. ächten 
franz. Champagner von Bouviert & Comp., 
3 Kiſten à 50 Fl., desgl. von Jacqueſſon 
et Fils, 1 Kiſte mit % Fl. desgl, 2 Dr: 
hoft Rothwein, 5 Eimer Stettiner Bitter⸗ 
Liqueur, 3 Eimer Pfeffermünze und 2 Eimer 
Badian. Mannig, Auctions⸗Commiſſar⸗ 


Auction 
Am 30ften d. M. Vormitt. 9 uhr werde 
ich in No. 42 Breiteſtraße 
Büch er ; 
diverſen Inhalts verſteigern. Der gedruckte 
Catalog iſt in der Neubourgſchen Buchhand⸗ 
lung unentgeltlich zu haben. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 

Am 2ften d. Mts. Vormitt, 9 uhr werde 
ich in No. 42, Br eiteſtraße, zuerſt, 1 Fenſter⸗ 
chaiſe, 1 Plauwagen, 1 Pferd nebſt Geſchirr, 
1 Billard, dann Leinenzeug, Betten, Kle 
dungs ſtücke, Meubles und Wee Mer 
räthe verſteigern. a i 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 

In einer bedeutenden Kreisſtadt Schl 
in der Nähe von Breslau, iſt eine 8 — 
gene und gut eingerichtete Lederfabrik, in wel⸗ 
cher das Geſchäft eine lange Reihe von Jahr 
ren gut betrieben worden, zu verkaufen oder 
auch theilweiſe zu vermiethen und zu Johanni 
1847 zu übernehmen. — Die großartige An⸗ 
lage, an einem ruhigen Fluß gelegen, mit 
vielen Gebäuden im guten Zuſtande, fo wie 
mit einem Obſtgarten, mehreren Kellern und 
Gewölben verfrhen, eignet ſich zur Anlegung 
jeder Fabrik⸗Anlage, che wird bemerkt, daß 
eine großartige Lohmüßte, auf neue engliſche 
Art angelegt, die theils durch Waſſerkraft, und 
in Ermangelung dieſer durch eine gut con⸗ 
ſtruirte Pferdekraft betrieben werden kaun, 

auf das Kaufgeld zu übernehmen, oder vorhanden iſt, aus welcher jede Fabrik⸗Anlage 

wenn die Berichtigung ſchon erfolgt, den anzulegen iſt. Die vielen Lokale und die zu 
Verkäufern daſſelbe binnen 14 Tagen nach vermiethenden Stuben ſichern dem ſonſt ſehr 
der Uebergabe durch Zahlung ad depo-|felide geſtellten Verkauf hinlänglich die Ins 
situm zu erftatten, tereſſen. 5 ; 
Trebnig den 13. November 1846. er ante 2 ginn ni das 
önigl. icht. ahere Junkernſtraße No. ei Deren 
Königl. Land⸗ und Stadtgerich J. A. Mälzer in Breslau. 


Ein freguenter Gaſthof iſt unter foliden 
Bedingungen zu verkaufen. Ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere Reuſcheſtraße 
No. 51, 3 Stiegen, Vormittags. J 


Garten⸗ Verpachtung. 


Subhaſtations-Patent. 

Das den Bauer Wandelſchen Kindern ge⸗ 

hörige Bauergut No. 9 zu Kottwitz, beſage 

der in unſerer Regiftratur einzuſehenden Taxe, 

abgeſchätzt auf 5 Rthl. 22 Sgr. 6 Pf., 
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
am 23. December d. J., Vor⸗ 

mittags 10 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle unter folgenden 

Bedingungen verkauft werden: 

1) Der Verkauf erfolgt in pauſch und Bor 
gen ohne Vertretung der Taxe. 

2) Der Käufer übernimmt ohne Anrechnung 
auf das Kaufgeld alle öffentlichen, Com⸗ 
munal⸗ und Reallaſten, insbeſondere den 
auf dem Gute Rubr. II. No. 1 für die 
Wittwe Schattmann haftenden Aus⸗ 
zug, und die Rubr. II. No. 2 eingetra⸗ 
gene jährliche Rente von 21 Sgr. 9 Pf., 
desgleichen ſämmtliche Koſten der Sub⸗ 
haſtation incl, der Taxe, des Werth⸗ 
ſtempels und der Uebergabe. 

3) Der Meiſtbietende iſt Behufs Einholung 
der obervormundſchaftlichen Genehmigung 
14 Tage an ſein Gebot gebunden. 

4) Die uebergabe erfolgt gerichtlich inner halb 
14 Tagen nach Eingang der Genehmigung. 

5) Die eine Hälfte des Kaufgeldes iſt an 
dem der Uebergabe vorhergehenden Mitt⸗ 
woch baar zum Depositorium des un: 
terzeichneten Gerichts zu entrichten. Die 
zweite, gegen ſechsmonatliche Kündigung 
zahlbare und halbjährlich zu Jehanni und 
Weihnachten mit fünf pro Cent zu ver⸗ 
zinſende Hälfte bleibt auf dem Bauergute 
ſtehen und wird nebſt Zinſen und Koften 
Rubr. III. zur erſten Stelle darauf ein: 
getragen. 

6) Jeder Bieter hat im Termine 600 Rthl. 
Caution zu erlegen. 

7) Die Ablöſung der Markgroſchenpflichtig⸗ 
keit des Gutes iſt beantragt. Falls die 
Ablöfung vor dem Verkaufe zu Stande 
kommt, hat der Käufer die Berichtigung 
des Ablöfungs⸗Capitals ohne Anrechnung 


— 


Nothwendiger Verkauf. 
Die hauptſächlich aus Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden nebſt Garten, zuſammen in 
einem Flächen ⸗Inhalte von ½ Morgen be: Bei der Beſitzung Ni x dt, Lan 
ſtehende, sub No. 49 des Hypothekenbuche gaſſe No. Far: die Sale ni 
zu Pöpelwitz gelegene Erbpachtsgerechtigkeit Obſtnutzung für den Sommer 1847 zu vers 
des Zimmerpoliers Friedrich Hoffmann, fol pachten; derſelbe kann täglich in Augenſchein⸗ 


enommen werden, Ibft ä i 
am 25. Februar 1847, Vorm. 11 Uhr — dort nee 30 


an unſerer Gerichtsſtätte zu Pöpelwig ſub⸗ können. 8 
haſtirt werden. Die Bedingungen des Ver- Ein vollſtändig neues Polrander Nd 
kaufs und die Taxe können in unferer Regi 2 Pollrander Flüge 


Inſtrument mit eiſernem Rahmen⸗Geri 
ſtratur, Meſſergaſſe No. 1 hierſelbſt, einge⸗ und echt engliſcher Mechanik, von elegan 
ſehen werden. Der Reinertrag des Grund: 


Form und ausgezeichaetem Ton, ſteht beſon⸗ 
ſtücks von 578 Thlr. 20 Sgr. gewährt einen 


— 


derer Verhältniſſe wegen zu einem dus 
niedrigen Preife zum Verkauf, Weidenſtr⸗ 


Taxwerth zu 5 Procent von 11,573, Thlr.] No. W in der Leicht ſchen Pianoforte ⸗Ma⸗ 


10 Sgr. und zu 4 pt. von 4466 Thylr. nufaktur. 
20 Sgr. Darauf haftet ein Erbpachts⸗ 
5 f olz⸗ Verkauf. 
Canon von 14 Thlr., welcher zu 4 Procent Auf 8 im pelniſchen Bi⸗ 
capitaliſirt 350 Thlr. ergiebt, fo daß der ſchof, ſtehen zum billigen Verkauf 3 Kaafter 
Werth der Erbpachts⸗Gerechtigkeit zu 5 Pro⸗ Birken und Erlen an trocknes 
cent veranſchlagt: 11,223 Thlr. 10 Sgr. und] Brrnnbols e 
zu 4 Procent veranſchlagt: 14,116 Thlr. „Eis gebrauchter vierfigiger 
20 Sgr. beträgt. er Staatswagen und 1 
Breslau, den 6. Auguſt 1846. beben Gil gansgebedie Wegen 


Das Gerichts⸗Amt Pöpelwig. eben billig. zu verkaufen Alte 


[sünestzape Ko. 24, 


miethen: Schmiedebrücke No. 58. 


* 
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OLE LO eee ele ALLE raid 0 bt 
Grosses 8 


Musikalien- 


Reifſtäbe⸗ Verkauf. 

Auf dem Dom. Gr.⸗Biſchwie a. W. bei 
Hundsfeld, ſollen Donnerſtag den 26. Nov. 
Vermittags 10 uhr 370 Schock Reifſtäbe. 
7-15 Foß lang, in einzelnen Looſen gegen 


baare Bezahlung verkauft werden. 


Das grafl. v. Deherr und Thoßſche 


Wirthſchafts⸗ Amt. 
Wagen: Verkauf. 


- Einen gebrauchten ganze und halbgedeckten 
8 chten ganz U Leide im 


neu, ſtehen billig 
zum Verkauf beim Wagenbauer Dreßler, 
Biſchofeſtraze No. 12. f 

Eine Auswahl neuer Wa. 
als Finſter⸗Wagen, 
ganze und halb gedeckte, offne 


Wagen, desgl. einen mit Fenſtern, 
beſten Zuſtande und faſt 


en, 


i 


ehren Beſuche zu benachrichtigen. 
Groß⸗Hoſchlitz bei Troppau. 


Arthur Graf Sprinzenſtein. 


Großer Ausverkauf 


von Damen⸗Hüten und Hauben während des 
Jahrmarktes zu ſehr 1 el Preiſen; Ver⸗ 


kaufe⸗Lokal Ring Nr. 51, Iſte Etage. 


Großer Ausverkauf 


Ohlauerſtraße im blauen Hirſch. 


Mit dem heutigen Tage beginnt der Aus⸗ 
u ur bedeutenden Parthie zurückge⸗ 


verkauf 
ſtellter Mode⸗Waaren. 


— 


und Plauwagen mit Fen⸗ 
ſtern zu billigen Preiſen bei 
E. N. Dreßler, Wagenbauer, Biſchofſtr. 12 


„ß . —— — 

Meine Verkaufs⸗Stähre ſtehen vom Löten 
December zur Anſicht bereit und ich bitte die 
Herren, die mich perſönlich zu Haus treffen 
wollen, mich gütigſt einige Tage vorher von 


Leih - Institut 
bei . 


Ed. Bote u. G. Bock 


in Breslau, 
Schweiduitzer Str. No. 8, 
zu den 


allervortheilhaftesten 
Bedingungen. 


Err 


Morgen, Montag den 23. November er⸗ 
ſcheint 


2 
der Meflonscen: Zeitung 
Preis 2%, Sgr. Verlag von 
Eduard Trewendt, 
Albrechte ſtreße 39. 


Compagnon⸗Geſuch. 


brik⸗Antage in hieſiger Gegend werden Theil: 
nehmer geſucht. Der Suchende iſt throretifch 
und techniſch ausgebildet und hat durch vor⸗ 
theithaften I6jährigen Betrieb der größten 
Fabriken, fo wie mit Anlage mehrerer ber: 
ſelben bedeutende Kenntniffe geſammelt. 

Hierauf Reflektirende wollen gefälligſt ihre 
Adreſſen unter der Chiffre E. A. II. poste 
e Breslau bis zum 15. Dezember ein⸗ 
ſenden. / 


« 


® können täglich Theilnehmer zu den billigsten Bedingungen beitreten. 


Zur Errichtung einer gut rentirenden Fa⸗ J 


bänden ſich zu Geſchenken eignend antiquariſch vo rätbig: 


1841, f. 2½ Rthlr. 
Nobbe, f. 4½ Rihlce. 


So eben iſt bei S. Laudsberger in Gleiwitz erſchienen und in allen Buchbotd⸗ 


RS (in Poſen und Bromberg bei Mittler) vorräthig: 


Malendarz katolicki _ 
ma rok panski 1847. ee 
Preis 5 Sgr. * 


Jais Nauki i Wodlitwy 
dla Dzieci. 

Preis 2% Sgr. f 

u EEE UT WERD WEELLTILTET EEE 
Neue empfehlenswerthe Gesänge. 
D Lieden, D. O0, 3 Lieder f. 1 Singst. m. Pfte. 10 Sgr. 
\ Schneider, Bruno, 6 Lieder f. 1 Singst, mit Pfte. 17 ½ Sgr. 
JT.eniren, Wilh,, 3 leichte Lieder f. d. ästimmigen ‘Männerchor, 
N u. St. 15 Sgr. 
F Letztere, namentlich das „Soldatenlied‘, erregten bei dem diesjährigen 


? Musikfeste in Brieg, wo sie zum ersten Male aufgeführt wurden, einen 
a wahren Beifallssturm, und mussten wiederholt da capo gesungen werden. 


Part: 


Meinem wohlgeordneten, vollständigen, stets das Neueste bietenden 


Musikalien- Leih- Institute 


Abonnement bei täglichem Wechsel f. 1 Piece monatl, 
2 2 


- 15 u. s. W. 
rasse No. 53. 


5 Sgr. 
10 


3 
B. Schuhmann, Albrechtsst 
RETTET : 
ee 
In der Schletter'ſchen Buchhandlung, Albrechtsſtraße No. 5, find in Prad 
Shakspeares works, onde 


Nibelungenlied von Marbach f. 9 Rihlr. Ciceronis opera 0% 
Bartlett, Amerika in Bildern, 2 Bde. mit 119 Prachtſtab techn 


O. 


Oeuvres de Alex. Dumas, Vol. 4, f. 18 Rthlr. 


f. 14 Rthlr. Duller, die Donau, mit Stahlſt., f. 4½ Rthlr. Herloßſohn, dal niert, 
dinge, mit Stahiſt., f. 2 Rthlr. Schwab, Schwaben, mit Stahlſt. f. 2%, Nitlr. DE 
Quixote von H. Heine, 2 Bde. mit Illuſtrationen, f. 4 Rthir. Gothe's Kauft 1 it , 
Grün's Schutt 1 Rthlr, uhland's Gedichte 2%, Rthlr. Wieland's Oberon 1½ N. i 
„ il decamerone, 3 vol., 1½ Nihlr. Hundert Fabeln in hundert Bildern, n 
Rthlr. "a 
der und Kupferwerke, Jugendſchriften und Bilderbücher find in großer Aubell 
vorräthig. j f 


— 


{ Compagnon⸗Offerte! , 
In ein am hieſigen Platz befindliches auß er⸗ 
ordentlich gut rentirendes, und keiner Mode 
unter worfenes Geſchäft, wird ein Compagnon 
mit einem Vermögen von mindeſtens 105 bis 
12,000 Rthl., welche hypothekariſch ſicher ger 
ſtellt werden, gewünſcht; und beliebe man ſich 
unter Adreſſe 4. R. No, 1. poste restante . ͤ ͤ— . ̃ ̃— 0 
franco Breslau zu melden. x 5 x 
m — — — — SE Bei Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße No. 40, billigſt zu haben: 
Dre f¹αſuesaseiA SSD Der Naturfreund v. Endler und Scholz, 10 B. 4. m. 520 f. color. Ktflu., Lp. 1 
Zum Ausladen von Schiffsgütern für u 10% Rtl.; Poniller’s Lehrb. der Phyſik und Meteorologie bearb. v. Müller, 2 B., 43. 1% 
Glogau und Umgegend erlaubt ſich Einer 1000 Holzſchnitken, Lp. 6% Rtl. f. 4 Ntl. Müller, Grundriß der Phyſik und Meteorol 
15 Beförderung beſtens zu empfehlen . 
; H. Goldſchmidt, Spekiteur, ſchichte u. Verslehre, 1827, ep. 2½ f. 1% Rtl. Gellert's Schriften in 6 B., Pfrz. 1 
Groß⸗Glogau, im November 1846. 10 a 8 a Bora 375 gt. „Ballen, neuer Orbis Pictus für 4 
80 D D ungen, 38, . . . 
BSASESASEHASBHASEFESSSESaGESE5 Schlegel und Tieck) in 17 B., 4d. eieg. 966. 5 Wehe. 6 ch, Cbäkefpeare, 


Ausverkauf 


von Goctavigen Flügel⸗Inſtrumenten, wegen 
Aufhebung des Geſchäfts, zu den billigſten 
Preiſen: Hummerei No. 56. 


% Zwei braune Wagenpferde ftehen zum Ver’ 
kauf: Kloſterſtraße No. 3 

Ein wenig gebrauchter, ganz moderner 
Fenſterwagen ſteht billig zu verkaufen: Gar⸗ 
tenſtraße No. 23. beim Lakierer Krawzynski. 


Ein gebrauchter Damenſattel iſt zu ver⸗ 


5 gte, mit 541 Holzſchnitten, 1846. 1½ Rel. 
25. m. 10 Ktfin. Ep. 5 f. 3 Kit, 
Lex., 2 B. 4. 


Wohllöblichen Kaufmannſchaft zu Bres⸗ 


Netto, Handbuch der Vermeſſungskunde, 2 5 
lau bei billigſter Bedienung und promp⸗ : 5 nie 


Mrongovius, Polniſch⸗Deutſch und Deutſch⸗ Po Ge 


Zwei leichte, wenig gebrauchte Chaiſen, 
Hſrz. 37, noch neu 7 Ril. Heyfe, Lehrb. der deutſchen Sprache nebſt In, 
die 


Stuhl⸗ und Plauwagen, 4 Paar verſchieden⸗ 
artige Geſchirre, find billig zu verkaufen, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 18. 


2 Neue und gebrauchte Wa⸗ 


— 


Capital⸗Geſuch. 


25: bis 30,000 Rtlr. à 4 pCt. werden zur 
erſten Stelle auf ein hieſiges Haus, welches 
zwar noch nicht völlig ausgebaut, aber be⸗ 
reits unter Dach iſt, auf einer der belebteſten 


Hauptſtraßen gelegen, geſucht. 
Der Bauplatz i 


auf 100,000 Rtl. verintereſſiren. 


Capital-Ausleihung. . 


20,000 Rtir. find a 5 pCt. gegen genü⸗ 
gende Sicherheit zu einer Hypothek aus: 
zuleihen, und zwar 10,000 Rtlr. ſofort und 
zu Term. Weihnachten zu er⸗ 
beben. Anfrage: und Adreß⸗Bureau im alten 


10,00 Atlr. 
Rathhauſe. 


FIETETITITETETETETETETETErLTET 
Bi Gebrüder Hechinger jun. 
aus 


Buchau b. St. Gallen, 


gen ſtehen billig zu verkaufen 
Tauenzienſtraße No. 4 e. 


ſt mit 26,000 Rtl. erkauft 

worden, und wird das neue Gebäude ſich wohl 

Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Gaſthofsempfehlung. 


Allen Reiſenden und Frachtfuhrenbeſitzenden 
empfiehlt ſich mit freundlicher Bewirthung 
der Gaſtwirth und Deſtillateur Woiſch, 
Reuſcheſtr. in den 3 Thürmen. 


Schorske, Sandſtraße No. 6, empfiehlt 
fertige Särge von Eichen- und Kiefern⸗Holn, 
ſo wie Sterbekleider in allen Größen, und 
verſichert ein hochgeehrtes Publikum, dieſelben 
ſchöner und billiger zu liefern, wie es praß⸗ 
lende Händler liefern können. 


Einem hohen Adel und geehrten 
Publikum empfehle ich mich [mit haarwuchs⸗ 
befördernden und haarbefeſtigenden Oelen, als 
auch ſolchen, die graue Haare vertilgen, die⸗ 
ſelben heilen und ihnen ihre frühere Farbe 
wiedergeben; ſtatt aller Anpreiſung ziehe ich 
es vor, meine geehrten Abnehmer durch Vor⸗ 
zeigung glaubwürdiger, mit obrigkeitlicher 
Unterſchrift verſehener Atteſte von der vor⸗ 
züglichen Güte dieſer Oele zu überzeugen. 
J. B. Krebs aus Hirſchberg, 


EEESSEHEHE HE 


Das Sarg: Magazin des Tiſchlermeiſters W erlaube 
* 
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BEDPEROELEELIHTEHTTTFREE 


Auf meine Rheumatismus.Mbleiter, 
a Stück 10 Sgr. ſtärkere a 15 Sgr. 


ich mir wiederholt aufmerkſam zu machen. Dieſelben ſind ſchon ſeit 
dem 1. October 1844 durch den Königl. Geb. Sanitäts⸗Rath 
n. Stadt⸗phyſikus Hrn. Dr. Nator p zu Berlin med. chem, geprüft 3 
Tu. bewährt gefunden, in jüngſter Zeit von einem der hochgeſteilteſten N 
Willenfhafte-Männern felbit erprobt und außerordentlich beaut⸗ 
achtet. — Wer der guten Sache einen Dienft erweiſen will, melde mir gefälligft, 
in welchen Kreiſen und in welcher Art das Mittel probat gefunden worden iſt, 
da doch noch Fälle vorkommen, daß die Wirkung ſpäter erfolgte, theils auch aus blieb. 


Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 42. 


J. G. Backhoff, 


Blumenfabril ant und Hoflieferant aus Berlin / 


empfiehlt zu dieſem Breslauer Markt fein vollſtändig aſſortirtes Lager von ſchönen Be 
Blumen, Hut⸗, Hauben⸗Federbouquets⸗Pleureuſen zu den möglichſt billiafte gel 
Stand ift Budenreihe auf ber Perle 4 - ak n e 


während des Marktes dem goldenen Palm⸗ 


auf ihrer Heimreiſe begriffen, machen die Saum bigenübck 


Anzeige, daß fie über den hleſigen Markt, 
wegen Aufgabe ihıes Detail⸗Geſchäfts 
und um Rückfracht zu erſparen, folgende 


5 


Schweizer Artikel eigener Fabrik 

verkaufen: 

% bis % geſtickte und brochirte Vor⸗ 
bängezeuge, das Fenſter 1 Rthlr. 
und Löber 

Ballkleider, weiß und gefärbt, pro 
Kleid 1½ Rthir, und höher. 

Taſchentücher mit Ririere und ges 
ſtickt, das Dutzend 2 Rthlr. u. höher. 

Spottets zu Bettjaden, pro Stück 
2 Kthlr. und höher: 

Futtermulls, ro Stück 20 Sgr.; 
‚deiner empfehlen wir eine Partie 

ſchwerer ſchweſzer Leinewand, 60 Reipz. 

W ta und höher, 

as Tagen befindet ſich Schwe 

Straße No. 5, im goldnen 3 


Buckw 
verfertigungs⸗Anſtalt 


für Herren hat wiederum die neueſten Fagons 
in Winter⸗Anzügen erhalten, und empfiehlt 
ſich mit Anfertigung derſelben zur geneigten 
Beachtung, Ring No. 57, erſte Etage. 


Avis! 


ebr. Hechi zur Abholung bereit, und werden fernerweite 
aus Buchau e Beſtelungen in meinem Comptoir, Ohlauer 
28285 Straße No, 8, entgegen genommen. 
— D ein⸗Offerte 5 Moritz Werther. 
Biſchef, von gutem Rethwein bereitet, die Gaͤnzlicher Ausverkauf 


laſche 10 und 12 Sgr., 


ehr angenehmem Geſchmack. Guten weißen 


ſachſiſchen Wein, die Flaſche 6 ½ Sgr. 
Reine Nbeinweine 2 15 und 20 
a Flaſche. 


W Sgr. a Fiaſche. 


R. Fiebag, 


Ecke der großen und kleinen Groſchengaſſe. 


Sgr. 
Feine F anzweine zu 10, 15, 20 und 


beide Sorten vonſden Kinderſpielwaaren, Schweidnitzer Straße 


No. 1 eine Stiege hoch. 


77 ——T . — —— 
Kussteppichzeuge 


empfing wiederum die Leinwand. Handlung 


Ernst Schindler, 


‚goldenen Kreuz, 


G. Czekay, Peitſchen⸗Fabrikant aus Berli | 


empfiehlt zu dieſem Breslauer Markt fein vollſtändiges Lager s 
feaniihe Rohr⸗Stöcke zu den möglichſt diuigſten prelſen. ger gabe 


empfiehlt zu bevorſtehendem Jahrmarkt zum erſten mal fein wohl affortirtes 


Spielwaaren Lager, Schweidnitzerſtr. Nr. 


unter Zuſicherung der möglichſt billigſten Preiſe und reellſten 


Die bei mir beſtellten Leinkuchen liegen N 


empfiehlt zum umzug und Reifen, unter Garantie 
auswärtige Anfragen erbittet Wilh Nichter, 


in Seide und Wolle, ſowie Kinder: |ift in der Schweidnitzer Vorſtadt 


Aa { i um 
Giifabet: (Tuchbaue) Steaße Nee, 4, Im Sas „empfiehlt in großer Aug: nehmes Quartier von 4 mag Are eidniber 


5 


und Reitpeitſchen, a“ 


N 


Der Budenſtand iſt auf der Riemerzeile. 
— - ——¼ D ʒ ͤ—x 


Chriſtian Friedrich Müller aus Sachſen 
| 177 
Bedienung. 


Den 23ſten d. Mts. empfiehlt als Abendbrodt 


Halleſche Nothwurſt 8 — 
Carl Gotſchling, im Kunzendorfer Bierkeller 


Wa en 
für 5 Schaden. Hieſige und 
Matthiasſtraße No. 90 in Breslau, 


. 1" 
Für 120 Rthlr. 


— SEREER > RA CBEE <SER ES BU. Y Se 


m enblestransport- 


Kinder- Mäntel 35 
Beige⸗ 
laß zu vermiethen und neue 


Roſalie Wentzel, im Laden zu erfragen. 


Ring, Naſchmarkt 40. eine Treppe. Straße No. 3 
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